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chung mit den maßgebenden Perſönlichkeiten der tagsauflöſung falle allein auf Brüning zurück, der

pflichten. Jn der Volkspartei iſt man ſicher, 57
die Staatspartei, die den „Burgfrieden“ anfängli
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Durcheinander im Büreertum
Kommen Ftaatspartel und Volkspartel noch zusammen?

Am Donnerstag hat der Führer der Deutſchen Brüning gut getan und die Verfaſſung geſchützt
Volkspartei Dr. Scholz nochmals eine Beſpre- zu haben. Die Verantwortung für die Reichs

EStaatspartei. durch Neuwahlen eine Mehrheit zu finden hoffe,
Nicht über die Frage, ob Scholz und Koch evtl. mit Unterſtützung des Grafen Weſtarp. Die

Geſer) ihre Aemter als Parteiführer niederlegen Republik ſei nicht in Gefahr, denn die Sozialdemo
werden, wie es Koch vorgeſchlagen hat, oder über kratie werde ſich jeder Militärdiktatur mit allen
die Frage einer organiſatoriſchen Verſchmelzung Mitteln, und ſei es mit Gewalt, widerſetzen, Sollte

r r n r et Die h Tei gla re eine ge charfmacheren V Prrrrieu ſei mit T rwiderſprechender Elemente ein totgeborenes Kind.
Immerhin könne ſie der Teutſchen Volkspartei Die politiſche Rolle der Kommunifſti

den Rang ablaufen. ſchen ParteiDer Berichterſtatter des „Excelſior“ fügt dem Die Kommuniſtiſche Partei ſchreit gegen Fa
Jnterview hinzu, daß er allein im Lager der Soſſchismus und Reaktion, aber ſie agitiert mit allen
zialdemokraten eine klare und entſchiedene Vor Mitteln gegen die Sozialdemokratie. Jhr wahres
bereitung zur Wahlſchlacht gefunden habe. Jm Weſen iſt die
Gegenſatzß zu den verzweifelten Jmproviſationen] Spaltung und Schwächung der Arbeiterbewegung
der letzten Minute bei den bürgerlichen Parteien und ſie bemüht ſich nach Leibeskräften, in dieſer
habe ſich die „ſozialdemokratiſche Parteimaſchine“ Wahl die Poſition der Arbeiterſchaft gegenüber dem

der Volkspartei mit der Staatspartei wird ver ſich aber die Regierung ſogar mit den Hitlerleuten
handelt werden, ſondern darüber, ob ſich die gegen die Sozialdemokratie verbünden wollen, was
Staatspartei dem von Scholz vor mehreren Tagen aus Gründen der einfachen politiſchen Moral un
für die Dauer des Wahlkampfes in Vorſchlag ge faßbar erſcheine, dann müſſe es
brachten Waffenſtillſtand der Mittelpar-
teien und der Konſervativen Volkspartei doch noch
anſchließen wird oder nicht. Die Verſtändigung
über dieſen Waffenſtillſtand ſoll nach außen ihren
Ausdruck finden in einem gemeinſamen Aufruf,
der im Entwurf bereits fertiggeſtellt iſt, und in dem
die Unterzeichner ſich u. a. auch zu ſo etwas wie
einer Arbeitsgemeinſchaft im neuen Reichstag ver

nicht mitmachen wollte, ſich die Sache inzwiſchen
anders überlegt hat m n de iſt, mit der
Volkspartei des Herrn n rroten Herren Weſtarp und Treviranus gegen
Eozialdemokratie in den Wahlkampf zu ziehen.
Man iſt in der Umgebung des Herrn Scholz über

gt, daß Konſequenz ebenſowenig wie in der
mokratiſchen Partei die ſtarke Seite der Staats

partei iſt und hofft deshalb zuverſichtlich, daß der
große Miſchmaſch gegen die Sozialdemokratie

mit Gottes Hilfe und Kochs Unterſtützung ſchließ
lich doch noch das Licht der Welt erblickt.

Uns ſoll es recht ſein! Alle Welt weiß dann
wenigſtens endgültig, was von der „Deutſchen
Staatspartei“ zu halten iſt und daß ſie in ihrer
Feindſchaft gegen die Sozialdemokratie ſelbſt die
Bundesgenoſſenſchaft erzreaktionärer Kapitaliſten
und Monarchiſten nicht verſchmäht.

Die Polemik Volkspartei
und Staakspartei.

Der Aktionsausſchuß der Deutſchen Staats
partei veröffentlicht eine Mitteilung, in der es
heißt: Herr Erich Koch-Weſer hat in einem
Schreiben vom 1. eku 1930 r 89 e
Deutſchen Volkspartei, Herrn Dr. Scholz, dieſem] m Sonntag iſt in Nürnberg eine „Vereinigungvorgeſchlagen, daß beide Herren angeſichte der un e e Deren gckildet worden. Sie

Gründung der Deutſchen Staatspartei ſich ge tritt mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit, der
gebenenfalls von der Führung zurückzuhalten, um von Profeſſor Quidde, Helmuth v. Gerlach,
ſachliche Entſcheidungen ihrer politiſchen Gefolg- Profeſſor Kantorowicz-Kiel, dem früheren frei
en hemmenden perſönlichen Rückſichten zu ſinnigen Abgeordneten Dr. h m dem

reien. badiſchen Demokraten Rechtsanwalt artinHrrr Dr. Scholz hat dieſes Schreiben mit einem e ar anz unterſchrieben iſt.

telephoniſchen Anruf bei Herrn KochWerſer be
in dem eine Ausſprache für Donnerstag Es haben ſich da einige auf dem linken Flügel

den 7. Auguſt, vereinbart wurde. Trotzdem hat die der bisherigen Demokratiſchen Partei ſtehende Leuteoffizielle Kern der Deutſchen Volkspartei geſammelt, die den Sprung zur Deutſchen Staats

bereits einige Stunden nach dieſem Geſpräch eine partei nicht mitmachen wollen, weil ſie von der
Antwort darauf veröffentlicht, die ſich durch Ton en Wenn mir e e ne

t elbſt JungdeutſchenWy2 vor allen loyalen Deutſchen von ſelbſt bahn u Dre St m d e un
Es hat bisher zu den übelſten Gewohnheiten zweifellos recht, und wenn ſie die wahrhaft repu-denyge per en gehört, jedesmal beim blikaniſche Geſinnung des Jungdo bezweifeln und

Scheitern eines Verhandlungs oder Verſtändi auf den erſt vor wenigen Monaten wieder aus
gungsverſuches eine langwierige Erörterung der drücklich bekundeten Antiſemitismus des Herrn
Schuldfrage zu entfachen. Mahraun ebenſo wie auf ſeinen neuerlichen Vor

Die Deutſche Staatspartei, die es als ihre Aufſſtoß gegen den Pazifismus hinweiſen ſo laſſen ſich
gabe anſieht, mit ſolchen politiſchen Methoden zu ihre Bedenken gegen die ſonderbare Verbrüderung
vbrechen, denkt nicht daran, ſich an einer ſolchen Er durchaus verſtehen.
örterung zu beteiligen. Sie überläßt es Herrn Dr. Aber iſt es nun wirklich notwendig geweſen, eine
Scholz, die Argumente der Nationalliberalen Kor- neue Organiſation ins Leben zu rufen? Vor mehr
reſpondenz zurückzuweiſen, um die von ihm ange als zwanzig Jahren entſtand unter Führung von
regte Unterredung noch zu ermöglichen. Breitſcheid und dem verſtorbenen Theodor Barth

ſchon einmal eine Demokratiſche Vereinigung. Auch
Klare Front nur bei Sozial ſie wollte Hüterin demokratiſcher Ideen ſein nach

dem die damalige Fortſchrittliche Volkspartei unterdemokratie. dem Segen des Reichskanzlers Bülow die Ehe mit
Der „Excelſior“ veröffentlicht heute ein Jnter- den Konſervativen eingegangen war. Sie trieb

view mit dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten eine recht lebhafte Agitation, ſie ſammelte auch

Ein totgehorenes Kind
Aufrechte Pemokraten gründen eine neue Partel

Breitſcheid, der betont, die Sozialdemokratie habe einige tauſend Mitglieder, allein nach ein paar7 e Ueberzeugung mit ihrer Oppoſition gegen Jahren war ihr Daſein beendet und ſehr viele von

in mächtigem, regelmäßigem Rhythmus in Gang Bürgertum zu ſchwächen. Lüge, Hetze und Ver

rer c.en von der bürgerlichen Preſſe ſoviel geſchmähten das iſt ihre ganze politiſche Weisheit! einiges
Sozialdemokraten zu merken. Beſtreben i di ter in Reeke

mit den Nationalſozialiſten ſiegreich zu beſtehen.
Die objektive Rolle der Kommuniſtiſchen Partei

in der deutſchen Politik und namentlich in der jetzi
gen Situation iſt für die Arbeiterſchaft verhängnis
voll. Das Unternehmertum benutzt die lang
andauernde Wirtſchaftskriſe, die die Arbeiterſchaft
ſchwer bedrückt, zu wirtſchaftlichen und ſozialen Vor
ſtößen gegen die Lebenshaltung, die die Arbeiter
bewegung mühſam erkämpft hat. Die politiſche Ver
tretung des Unternehmertums ſteuert auf eine
Schwächung der politiſchen Poſitionen der Arbeiter
ſchaft los. Jn der Zeit der ſchweren Wirtſchafts

Parlament Von diePoſttion aus kann dem des Unterneh
mertums Widerſtand geleiſtet werden und das wirt
ſchaftliche Uebergewicht, das ihm die Kriſe gibt, durch
das Gewicht des politiſchen Willens kompenſiert
werden. In dieſer Situation iſt das einzige Stre
ben der Kommuniſtiſchen Partei, unter der Maske
revolutionären Geſchreis nicht nur die Gewerkſchaf
u T auch die politiſche Stellung der deut

n Arbeiter und ihren Einfluß auf den StaatScholz: Wie ſchwer iſt es zu ben
doch, ſo einen Satz komplett Die Kommuniſtiſche Partei arbeit damit objek

zu kriegen“ tiv den Scharfmachern und den politiſchen Re
aktionären in die Hände.

Es iſt an der Zeit, daß ein jeder Arbeiter vor
der Wahl ſich überlegt, was die Exiſtenz der Kom
muniſtiſchen Partei und ihre Rolle im Deutſchen
Reichstag bedeutet. Die Sozialdemokratiſche Partei
hatte im letzten Reichstag 153 Abgeordnete, die
Kommuniſten hatten 54 Abgeordnete. Das waren
zuſammen 207 Mandate von 494. Es iſt niemals
möglich geweſen, dieſe 207 Reich stagsſtim-
men geſchloſſen für die Zwecke der e
ſchaft poſitiv in die Wagſchale zu werfen! Ein

denen, die ihr anhingen, traten zur SozialdemoSfock von 207 ſozialdemokratiſchen Stimmen im
kratie über. Der Verſuch, einen lebenskräftigen Reichstag würde der politiſchen Vertretung der
Körper zu ſchaffen, der ſeinen Platz zwiſchen dem deutſchen Arbeiterſchaft nicht nur verſtärkten Ein
mehr oder weniger entſchiedenen Liberalismus und fluß, ſondern auch verſtärkte politiſche Manövrier
der Sozialdemokratie hätte finden können, war ge fähigkeit geben. Eine ſo ſtarke ſozialdemokratiſche

ſcheitert. Fraktion, die im Intereſſe der Arbeiterſchaft die be
Man ſehe ſich doch den Aufruf der neuen Ver währte ſozialdemokratiſche Taktik im Parlament an

einigung an! Die Forderungen, die er aufſtellt, ſwendet, wäre nicht gebunden an eine einzige Koa
werde Sozia je litionsmöglichkeit, ſie wäre in der Lage, einee e e mgergtie erteeten, wieſelaftiſhe Politit zu führen. Daß heute der Einfluß

aus m ſt weit r bürgerlichen Mitte gegenüber der Sozialdemo
ent und geſtern die Aulgaben übernommen hat. kratie e jeder Koelition ſtarker iſt, als n zahlen
die ſich vordem eine entſchiedene bürgerliche Demo mäßigen Verhältnis begründet iſt l egt daran, daß
Iuntie ſtelte Wervings geht die Sozialdemokratie eben im Grunde genommen nur eine einzige Koa
weiter. Sie ſteht als Partei des arbeitenden Volkes litionsmöglichkeit beſteht. Die Schuld an dieſem
für den Sozialismus gegen den Kapitalismus und Zuſtand neg die Zerſplitterung der deut
das iſt eine Hürde, vor der auch die „unabhängigen“ hen Arbeiterbewe gung und die Schwä
Demokraten noch ſcheuen. Sie begreifen oder wollen chung ihrer politiſchen Vertretung durch die Kom
nicht begreifen daß nur das arbeitende Volr wirk muniſtiſche Partei. Jeder Arbeiter, der ſeine
licher Träger der demokratiſchen Jdeale ſein kann, Stimme der Kommuniſtiſchen Partei gibt, trägt des
und daß allein der Sozialismus den Anſpruch der haſh nur dazu bei, die Chancen für Bürgerbloc
Maſſen auf Perſönlichkeitsrechte gewährleiſtet ryerimente zu erleichtern. Jede Arbeiterſtimme
Ehrlichen und konſequenten Demokraten bleibt für die Kommuniſten iſt nicht nur weggeworfen, ſie
nichts anderes übrig als der Weg zur Sozialdemohedeutet vielmehr eine direkte Stärkung der po
kratie und ſie ſollten ihn gehen, ohne vorher noch litiſchen und ſozialen Gegner der Arbeiterbewegung!
einmal Halt bei einer kleinen und unbeachtlichen] Der wahre Charakter der Kommuniſtiſchen Par
Station zu machen. tei wird durch die folgenden Ausführungen der

n e e en Zeitungvom Beginn dieſes Jahres beleuchtet:
Zur Sozialdemokratie

übergetreten.
„Was die Kommuniſten ſelbſt betrifft, ſo
haben ſie in beſtimmten Grenzen für das ſtaats

Der demokratiſche Abgeordnete des Preußi-
ſchen Landtages Rave, der dem Verband preußi

politiſche Leben eine nützliche Funktion.
Die Frage iſt nur, ob dieſe Grenzen bereits

ſcher Polizeibeamten angehört, iſt zur Sozial
demokratiſchen Partei übergetreten.

erreicht oder gar überſchritten worden ſind. Die
Kommuniſten müſſen verhindern, daß die So
zialdemokratie übermächtig wird, ſie
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d für den bürgerlichen und kapiteliftiſchen
Staat ſo lange ein wertvolles Werkzeng, als ſie
als Pfahl im Fleiſche der Sozial

demokraten wirken.“

Hat doch die Kommuniſtiſche Partei zur Zeit des oſt
chineſiſchen Abenteuers eine Kriegshetze und eine
Kriegsgreuelpropaganda betrieben, die von keinem
Chauviniſten und Jmperialiſten zu überbieten iſt!

Die
Abhängigkeit der Kommuniſten don der ruſſi der ſeinen Landsmann Cuvelier nach Weißenfels

begleitet hatte und nach ſeiner Ankunft in Frankſchen Politik

Zwiſchenfall noch rechtzeitig aus der Welt ſchaffen
werde, damit die franzöſtſchen Schwimmer an dem
Schwimmfeſt in Nürnberg teilnehmen können.

Envelierzu dem Weißenfelſer Arte T

Um le Bellegung des Zeltzer Srandals
Der deutsche Botschafter verhandelt mit Brand

in Weißen Montag im Stadtrat von Lyon den Antrag einge

Entgegen den Erklärungen des Zeugen Ducamy,

ehemalige Miniſterpräſident Heriot hat am

iſt für die deutſche Arbeiterſchaft gefährlich. Es be reich in franzöſiſchen Zeitungen von großen Kund J
ſteht ein latenter Gegenſatz zwiſchen der offiziellen gebungen der Weißenfelſer Bevölkerung gegen die Be
deutſchen Außenpolitik und jenen Beſtrebungen, die Franzoſen erzählt hatte,
auf ein Zuſammenarbeiten zwiſchen der ReichswehrCuvelier ſelbſt in einer Unterredung im „pPetit S

daß die Bevölkerung von Weißenfels à
Partei hat dieſe Beſtrebungen immer begün keineswegs gegen ihn demonſtriert habe. Die Ar
ſt i g t. Trotz ihres revolutionären Geſchreis ſchweigt beitxerbevölkerung habe ihn bis zum Bahnhof be
ſie zu den Abſichten, die deutſche Politik in ein ge gleitet und die Internationale geſungen, um gegen

waſſer hineinzutreiben. Die Sozial das Urteil zu proeſtieren.
demokratiſche Partei bemüht ſich, alle unklaren und möglichen Abbruch der Beziehungen zwiſchen den

und der Roten Armee abzielen. Die Kommuniſtiſche

fährliches Fahr

gefährlichen Elemente aus der deutſchen Geſamt-
politik auszuſchalten die kommuniſtiſche Politik
arbeitet ihr auch in dieſem Punkte entgegen.

Man ſtelle ſich vor, es würde der Kommuniſti
ſchen Partei gelingen, die Gewerkſchaften und die
wirklich politiſche Vertretung der deutſchen Arbeiter
ſchaft ſo zu ſchwächen, daß das Unternehmertum, die
politiſchen Spekulanten auf den Faſchismus und auf
einen kommenden Krieg freies Spiel hätten! Die
Folge wäre ein Chaos, ein Zurückwerfen der deut
ſchen Arbeiterbewegung hinter 1860!

Die Kommuniſtiſche Partei iſt deshalb eine reak
tionäre Partei. Jhr Wirken ſchadet der deutſchen
Arbeiterbewegung, es nützt dem Scharfmachertum.
Die Kommuniſtiſche Partei iſt eine Partei gegen den
Sozialismus, eine Partei gegen die erfolgreiche Ver
tretung der Arbeiterintereſſen. Das Wirken der Kom
muniſtiſchen Partei richtet ſich gegen die politiſche
Macht wie gegen die Lebenshaltung der deutſchen
Arbeiterſchaft. Was in mühevollem jahrzehntelangem
Kampfe aufgebaut iſt, will ſie zerſchlagen!

Die Verteidigung der Arbeiterrechte erfordert
deshalb nicht nur den ſchärfſten Widerſtand gegen
die Abſichten des Scharfmachertums, ſondern zugleich
auch

ſchärfſten Kampf gegen die kommuniſtiſche Pro
paganda

und ihr ſcheinrevolutionäres Geſchrei!

Siegfried Wagner
Am Montagnachmittag 5.30 Uhr verſchied im

Städtiſchen Krankenhaus Bayreutyh Siegfried
7 r der bekannte Dirigent und Komponiſt
und der Sohn Richard Wagners, im Alter von ein

ren.
ie Todesnachricht berührt gerade in dieſen

Tagen, in denen die von Siegfried Wagner ſorg-
fältig vorbereiteten Bayreuther Feſtſpiele ihren

erreichen, beſonders r Kurz vor
nung der Feſtſpiele gelangte die Nachricht von

der Erkrankung Siegfried Wagners in die Oeffent
lichkeit. Man erfuhr, daß ſich der Komponiſt bei
der Vorbereitung der Feſtſpiele über
anſtrengt hatte, man las, daß er von einer
Herzmuskelentzündung befallen war aber nie
mand ahnte, daß der Künſtler das Feſt, das er ein
ſtudiert hatte, nicht überleben ſollte.

Jn Triebſchen bei Luzern als Sohn Richardund Coſima rer eboren, ſtudierte Siegfried

in Karlsruhe und Charlottenburg Architek
tur; ſpäter erſt widmete er ſich der klingenden
Kunſt, teils als Dirigent, teils als Komponiſt.
Die im Jahre 1895 aufgeführte ſymphoniſche Dich
tung nſucht“ brachte den erſten großen Erfolg,

er wurden Der Bärenhäuter“ Bruder
rzſhwanenreich“, „An allem iſt

ters aufgeführt.
7

„Siegfried Wagner ſtand als Komponiſt
it ſeines Zebens im Schatten ſeines Vaters.Sicher ſeine zahlreichen Opern ſind nur von be

ſcheiden er Originalität, entwickelten das
nerſche Muſikdrama eigentlich nur thematiſch, nicht
formal (wie etwa Richard Strauß) weiter, aber
namentlich obengenannte Opern hätten von der
zünftigen Muſikkritik wie auch vom Publikum eine
vorurteilsloſere Würdigung erfahren, wenn man
eben von dem Sohn des argfen Vaters nicht etwas
Gleichwertiges erwartete. Man erhoffte von SiegS wohl eine r des großen Muſt.
dramas, ſein Talent aber neigte ſich doch mehr der
kleineren intimeren Form ärchenoper zu,
wie ſie Humperdinck als ſtärkſter ner
r zur Meiſterſchaft entwickelt hat. Sieg-

ieds Märchenopern rühmt man nach, daß ſie den
deutſchen Volkston aufs glücklichſte treffen.
Anhaltender äußerer Erfolg war allen ſeinen Wer
ken nicht beſchieden.
Große Erfolge als Dirigent hatte SiegfriedW eben nicht zu es

Bleibendes Verdienſt ſchuf ſich ſein organi-

die i ſchuld

Pariſien“,

chen. Er ſei nicht dafür, er ſei im Gegenteil be
reit, fich Ende dieſes Monats nach Nürnberg zu
begeben, um ſich bei der dort geplanten Veranſtal-

Wie die FournierAgentur berichtet, ſind die franzö

Man habe von einem

franzöſiſchen und deutſchen Schwimmern geſpro-

tung mit deutſchen Schwimmern zu meſſen.

Franzöſiſch italieniſche
Verhandlungen.

ſiſch- italieniſchen Verhandlungen über die Gren z
berichtigungen zwiſchen Tunis und Tri-
polis offiziell in Gang gekommen. Eine
italieniſche Offiziersmiſſion ſei in Tunis einge
troffen, um zuſammen mit einer Abteilung franzö

drückung von Ueberfällen aufſtändiſcher Eingebore-
ner als auch über gewiſſe „territoriale Probleme“
zu verhandeln.

Grabe getragen.

der Bayreuther Feſtſpiele, die er, ein getreuer
(manchmal allzu kraditionsgetreuer) Hüter
des Erbe ſeines Vaters, fortführte, wenn er auch
zuweilen vor nationaliſtiſchen und anti-
ſemitiſchen Entgleiſungen nicht Halt
machte. Gerade die diesjährigen Feſtſpiele, die
übrigens aus rechtlichen und finanziellen Gründen
weitergeführt werden müſſen, ſtrahlten aber viel

Glanz aus und ließen zum erſten Male auch deut
lich erkennen, daß Bayreuth ſich allmählich von den
durch Wagner ſo eindeutig feſtgelegten n
ſzenierungs Vorſchriften etwas frei
machte, eine Tendenz, die hoffentlich künftig noch
härfer zutage tritt. Bayreuth muß in Zukunft
ie Stätte werden, die den Wagnerſchen Muſik

dramen einen neuen künſtleriſchen Jnſzenierungs-
r gibt, der allein uns das Wagnerſche Muſtk-
rama für unſere Zeit retten kann. Es beſteht,

wie wir hören, die Hoffnung, daß das Werk von
Bayreuth auch in kommenden Jahren fortgeführt
werden kann, wenn der tatkräftigen Frau Sieg-
fried Wagners (er hinterläßt außerdem noch vier
Kinder) die entſprechenden künſtleriſchen Kräfte

zur Seite treten. G. G.
Ein Denkmal für Heine.

Vor einem Jahrhundert wurde in Frankfurt fürein Goethe-Denkmal geſammelt. Damals ſchrieb

Heinrich Heine:

O, laßt dem Dichter ſeine Lorbeerreiſer,
&r e S Behaltet Euer Geld!

in Denkmal hat ſich Goethe ſelbſt geſetzt.“

Dauernder als Erz. Allen Anfeindungen zum Trotz.
ſatoriſches Talent in der BVeranſtaltung Man hat ihn zu Lebzeiten verfolgt, beſchimpft. Man

ſiſcher Militärſachverſtändiger das Grenzgebiet zu
bereiſen und ſowohl über die gemeinſame Unter

Auch Heine hat ſich ſelbſt ein Denkmal geſetzt.

erklärt der Schwinmer

gehandelt.
ei Bewährungsfriſt ab. Gegen diein e ahtlbeltcter wurde der Haftbefehl auf

n o e gum Steuer
ſt keinen mit

nd Amtsanmaßungu oſtrafe von einem r drei
und 500 Mark t Der

e lautet
en neunWeh e; Pramor neun Monate Ge

und gegen von

dort

r r CReibereien, in deren eiſſchen u mit Gummiknüppéln a
nderen Schlagi menten dier r hege Weihe

hat ihn gefürchtet. Die Furcht erloſch nicht. Auch nnnonß Der Senat lehnte das Geſchenk ab. T
nach ſeinem Tode nicht. Heine ahnte es:

„Wenn ich ſterbe, wird die Zunge
ausgeſchnitten meiner Leiche.
Denn ſie fürchten, redend käm' ich
wieder aus dem Schattenreiche.“

Eine revolutionäre Flamme lodert aus ſeinem
Werk. Heine war Jude. Heine war Republikaner.
Das genügte. Das offizielle Vorkriegsdeutſchland
haßte ihn. Man nannte keine Straßen nach ihm,
ſetzte ihm kein Denkmal. Jn Düſſeldorf begnügte
man ſich mit einer kleinen Gedenktafel an ſeinem
Geburtshaus. Man ſchrieb zwei ſchlichte Sätze auf
dieſe Tafel, Sätze aus Heines „Memoiren“:

„Die Stadt Düſſeldorf iſt ſehr ſchön, und wenn
man in der Ferne an ſie denkt und zufällig dort
eboren iſt, wird einem wunderlich zumute. J
in dort geboren, und es iſt mir, als müßte i

gleich nach Hauſe e
Der Bildhauer Herter ſchuf für Düſſeldorf

einen Heinebrunnen. Dankend lehnte Düſſeldorf ab.
t ſteht der Brunnen in NewYork. Dankbares

üſſeldorf!
ghrzehnte tobte der Kampf um ein Heine-

Denkmal. Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich
hatte im Achilleion auf Korfu eine Heine-Plaſtik
aufgeſtellt. Ein Werk des däniſchen Bildhauers
Haſſelriis. Sie liebte Heine. Obwohl er Jude,
obwohl er Republikaner war. Sie liebte n weiler ein Dichter war. 1907 erwarb Kaiſer ilhelm
das Achilleion. Heine wurde entfernt. Natürlich!
Heine war kein Dichter nach Wilhelms Geſchmack.
Da war Wildenbruch ein andrer Kerl. l, aber
pathetiſch. Das Heine-Denkmal wurde zum Verkauf
offeriert. Man bot es der Stadt Duſſeldorf an.
Man bot es vielen, vielen Städten an. Alle Weltdankte. Schließlich kaufte Julius Campe,, Sproß
des Heine-Verlegers, das mal. Schon der alte
Campe war ein tapferer Mann geweſen. Er hattedie modernſten Autoren ſeiner e gedruckt. Jn

ſeinem Verlag waren Börne u ine, Jmmer-
mann, Dingelſtedt, Gutzkow und Hebbel erſchienen.
Heine hatte viel Scherereien mit Campe gehabt.
Verleger knauſern. Und doch:

„Ein andrer Verleger hätte mich
vielleicht r laſſen.
Der aber gibt mir zu trinken ſogar;
werde ihn nie verlaſſen.
Jch danke dem Schöpfer in der Höh'
der dieſen Saft der Reben
erſchuf, und. zum Verleger mir
den Julius Campe gegeben.“

Ein Nachfahr des alten Campe war nun Eigen-
tümer des Heine- Denkmals geworden. Er wollte es
der Freien- und Hanſe-Stadt Hamburg ſchenken.

llu auf. Völkiſche h beſchmierten
47 wurde ein Bretterverſchlag

al tet. Jahrelang ſtand es ſo.

c das Denkmal auf ſeinem Grundſtü
lum e

tte einen Pa
neben dem DonnerPark beſeſſen. Hier hatte Heine
eliebt, aus ſeinen großen Schmerzen die
einen Vieder gemacht. Es wurde vorgeſchlagen,

das Denkmal im DonnerPark aufzuſtellen.
In der Städtiſchen Kollegienſitzung vom 8. Ok

tober 1925 wurde in Altona über einen Antrag ab
eſtimmt, der vom Oberbürgermeiſter Brauer undSenaer Kirch unterzeichnet war:

„Da Altona nicht beſonders reich an künſtleriſch
wertvollen Denkmälern iſt, hält der Magiſtrat es
r angebracht, das Denkmal nach Altona zu
plenv Der Zentralausſchuß der Kommunalen Vereine

u Altona hatte es für nötig befunden, ſich vor der
itzung noch in einer Eingabe an den e

gegen die Aufſtellung des Denkmals zu erklären.
„Jm Berſchwinden begriffene Leidenſchaften würden
neu zuge werden.

In der Sitzung ſelbſt bombardierten ſich die
einzelnen Redner mit Zitaten. Der völkiſche Red
ner war in ſeinem Element:

„Wieder ſchimpft er, s Wortiſt ein h T kein ſeerer.“
Gegen die Stimmen der Rechten wurde der

Antrag angenommen. Eine t ger Zu
ſchriften ergoß ſich über den e s wurde
vorgeſchlagen, Heine einen Düngerhaufen zu ſetzen.
Dem Magiſtrat wurde empfohlen, ſich zu ſchämenwenn er J Schamge c r Altona
nicht nach. Am 2. Juni 1 wurde das Heine-
Denkmal im Donner-Park ein iht. Jnzwiſchen
hat auch Hamburg ein Heine- Denkmal von Prof.

ede rer aufgeſtellt.
Ein Denkmal nützt nichts, wenn man ſich bei

ſeinem Anblick nichts mehr denken kann. Ueber die
Unſterblichkeit entſcheidet nur das Werk. Daßn

Heines Werk lebendig iſt, beweiſt der Haß, mit dem
er noch heute verfolgt wird, verfolgt von jenen,
über die er einſtmals ſchrieb:

tal i ir das L 3n r zu rden Patriotismus W zur Schau

o. R
mit allen ſeinen Geſ üren.“

rer
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J en Pfeiffer hat die Allgemeine Orts
genS Z ehe e e d Standpunkt des Fahrgaſtes die ſchärfſten Be

ur. 180 Wienstsg, don 5. August

Ferienzeit ſchöne Feit.
Sie iſt jetzt vorüber. Heute morgen wanderten

Knaben und Mädchen wieder zur Schule, nachdem
ſie einige Wochen ungehemmter Lebensfreude hinter
ſich haben. Viele gebräunt und erholt, manche aber
bleich und unterernährt, wie es bei der großen
Arbeitsloſigkeit nicht anders zu erwarten iſt. Viele
wußten zu erzählen von den Erlebniſſen an Wald
und See, andere hatten ihre Ferien ſpielend auf
Hof und Straße verbracht. Wenigen zwar, aber doch
immerhin einigen, konnte die Arbeiter Wohl
fahrt ein paar Wochen Erholung in ihren Heimen
vermjitteln. Nun geht es wieder hinein in die
Schularbeit, wenn ſie auch anfänglich ſchwer fällt.

Die Herren Lehrer ſahen recht gebräunt und
erholt aus. Sie haben die Ferien meiſt am Strande
und auf dem Lande zugebracht und werden nun
ſicher den Kindern recht viel Schönes zu erzählen
wiſſen; in der Hauptſache denen, die aus den
w. du Stadt nicht herauskamen.

u n Bahnhöfen entquollen am letztenFerientage den Zügen Tauſende von Menſchen m aus leſen wollten.

Reiſegepäck aller Art. Eiſenbahner, Gepäckträger, Die durch die Veröffentlichungen des „Volks
Kutſcher, Chauffeure, alle rührten Hand und Fuß blatts“ bekannt iſt, hat die Straßenbahnverwal
um den Sommerfriſchlern zu helfen. Dick voll Fahegln e e en In e le h
kamen die Züge aus den Erholungsorten, faſt leer um dadurch Sinſparungen Lore men Der
fuhren ſie wieder zurück. Jm Auguſt iſt die Zahl „Klaſſenkampf“ benutzt dieſe Gelegenheit d u, ſpöt
der Somwmerfriſchler nicht mehr ſo groß. Einige tiſch zu fragen, wer es denn ſchon gemerkt hatte,
Angeſtellte und Beamte, meiſtens Leute, die weniger daß die halliſche Straßenbahn ſo langſam fahre.
Geld haben. Sie ziehen dieſen Monat vor, weil Er ſtellt es ſo dar als ob nicht der mindeſte Grund
die Penſtonspreiſe dann viel billiger ſind. Mancher ſie We ken tgeg. rseiten der Straßenbahn

e h en n e e zeetergchen zu daue werden, daß dieſe Beſchleunigung durch
e aus notwendig war und daß ſie kommenDie Ferien ſind zu Ende. Und der R egen,ſmußte, wollte Halles Straßenbahn nicht zu einer

der regnete jeglichen Tag. kleinſtädtiſchen Jnſtitution herabſinken.

Neuer AOK. Direktor.
Welche Verhältniſſe bisher herrſchten,

ei an einem Beiſ klargemacht: Linie 5 hatte
Kommiſſariſcher Direktor Langer angeſtellt
KPD. Pfeiffer klagt, er bekommt „nur“ 134,50

die Strecke Hauptbahnhof-- Reileck (2,5 Ki
lometer) in 14 Minuten zu durchfahren. Man be

Mark Unterſtützung. Merkwürdige Praktiken.

Halle, den 5. Auguſt.

denke, 2,5 Kilometer in 14 Minuten! Das bedeu-

An Stelle des ſo „ruhmreich“ geendeten „Kom

Halle, den 5. Auguſt.
In den Auseinanderſetzungen über die Ein

ſchränkungsmaßnahmen bei der Straßenbahn und
die damit in Zuſammenhang ſtehenden Entlaſſun-
gen ſoll heute die Anſicht des Fahrgaſtes zu
Worte kommen. Die nachfolgenden, aus unſerem
Leſerkreiſe ſtammenden Ausführungen ſind ins
beſondere auch geeignet, gewiſſe Mißverſtändniſſe
aufzuklären, die einzelne Straßenbahner aus un-
ſerem Aufſatz „Neues von der Straßenbahn“ her

dete eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von nicht
einmal 11 Kilometer die Stunde! Das war ge
wiß ein beſchämender Zuſtand. Aehnliche Verhält
niſſe zeigten die übrigen Linien. Die genannte
Dir Wege bequem u g.ie leunigung als ſolche muß alſo durnkaſſe Halle einen kommiſſariſchen er weh

denk werd üſſen, das iſt ditung der halliſchen Krankenkaſſe lief kürzlich ab, enken ausgeſprochen werden müſſen, das iſt die
Einziehung von Wagenauch war natürlich die Neubeſetzung der Direktoren auf den einzelnen Linien. Auch wenn man die Be

elle an der AOK. Halle eine Notwendigkeit. So n e W bereit rſt 3 eunigung als voll berechtigt anerkennt, iſt dieſe
hat man jetzt Herrn Langer widerruflich zum Direk aßnahme entſchieden zu verwerfen. Die Wagentor der AOK. gemacht. Der Anſtellung gingen der Linien 5 und 7 B. haben an den Endſtationen

zHauptbahnhof (5) bzw. Angerweg 9 ſo gut wie
keinen Aufenthalt mehr, müſſen alſo ſofort nach
ihrer Ankunft und Umkoppeln der Anhängewagen
wieder abfahren. Jn jedem Straßenbahnbetriebe
muß aber mit unvorhergeſehenen Verzöge-
rungen und kleineren Betriebsſtörungen wie durch
Unfälle, ſtarken Andrang von Fahrgäſten uſw. ge
rechnet werden. Jn Sinne wäre zum Aus

leich ſolcher kleinen Verſpätungen ein ausreichender
ufenthalt an den Entſtationen das Gegebene, wie

das in allen anderen Städten der Fall iſt. Es liegt
auf der Hand, daß beim Fehlen dieſer Ausgleichs
möglichkeit ſich alle Verzögerungen längere Zeit auf
der ganzen Strecke auswirken müſſen, eine Tatſache,
die man bereits jetzt in der reichlich unregel
mäßigen Wagenfolge beſonders der Li-
nien 5 und 8 beſtätigt findet.

Es kann alſo im Jntereſſe eines geordneten,
regelmäßigen Straßenbahnverkehrs nicht dringend
genug geraten werden, die eingezogenen Wagen mit
entſprechendem Aufenthalt an den Endſtationen,
ohne dabei jedoch die Beſchleunigung wieder aufzu
heben, in den Verkehr wieder einzuſtellen, wenn man
ernſtlich bemüht iſt r zu vermei-
den. Wenn man ſchon Wagen einziehen zu müſſen
glaubt, ſo ſollte dies nur in den verkehrs-
ſch wachen Stunden von 20.30 Uhr an geſchehen,
wo eine erhebliche Verkürzung der Fahrzeiten mög-
lich und durchaus angebracht iſt.

heftige Kämpfe voraus. Erſt eine Verfügung des
Verſicherungsamtes ſetzte Langer auf Be
treiben der Unternehmervertreter und chriſtlichen
Gewerkſchaften auf den Stuhl des verfloſſenen
Herrn Pfeiffer.

Pfeiffer beſaß die Unverfrorenheit, die Kran
kenkaſſe bei dem Verſicherungsamt zu ver
klagen. Er forderte die Nachzahlung von 3598
Mk. Gehalt nebſt Zinſen ſeit November. Weiter-
hin verlangte er Fortzahlung ſeines Ge
halte s. Er begründete ſeine Klage damit, daß
er „ſeit Mitte Dezember ohne Mittel ſei und nur
vom Fürſorgeamt der Stadt Halle Unterſtützung

nämlich bloß 134,50 Mk. monatlich beziehe.
Er habe ſich in ſeiner Kaſſentätigkeit nichts zu
ſchulden kommen laſſen.“ Seine Klage wurde ab-
gewieſen.
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Der neue Direktor iſt angeſtellt. Was Herr
Pfeiffer tut, kann uns wenig mehr bekümmern.
Etwas anderes iſt bei der Angelegenheit noch feſt
zuhalten. Die Vorſtandsmitglieder der AOK. wiſſen
heute noch nichts von der Berufung Langers! Auch
wir wären heute noch nicht in der Lage, die Kaſſen-
mitglieder, die ja ſchließlich einiges Intereſſe an
der Beſetzung der Direktorſtelle haben, von der er
folgten Anſtellung Langers zu unterrichten, wenn
wir dieſe Nachricht nicht in den beiden bürgerlichen
Blättern Halles, ſogar in der auswärtigen Preſſe
gefunden hätten. Es iſt eine reichlich merkwürdige
Angelegenheit, daß nur die bürgerlichen Blätter
von ſolch wichtigen Ereigniſſen unterrichtet werden.
Die Vorſtandsmitglieder, die Arbeiterſchaft und
ihre Preſſe übergeht man. Herr Zwanzig wird
ſich darüber äußern müſſen, wer die bürgerlichen
Blätter übrigens in mehr als tendenziöſer Art

ſo ſchnell und ſo ausführlich unterrichtet hat.

Nicht hinauslehnen!
Einen eigenartigen Unfall, der allen Reiſenden

zur Warnung dienen ſollte, erlitt die 20 Jahre
alte Chriſta Henkel aus Halle. Sie befand ſich
im Perſonenzug auf der Heimkehr von Jlmenou.
Zwiſchen Weimar und Oßmannſtedt hielt ſie den
Arm aus dem Abteilfenſter. Jm gleichen Augen
blick erfaßte ein entgegenkommender Zug den Arm
und verletzte ihn in erheblicher Weiſe. Zugper-
ſonal legte ſofort einen Notverband an. Jn
Apolda wurde das junge Mädchen in das ſtädtiſche
Krankenhaus übergeführt, wo man u. a. einen
komplizierten Unterarmbruch feſtſtellte.

Für die diesmal in Halle von den Arbeiter
ſportwereinen RegattaKlub, Athletik-
vereinigung „Germania-Felſenfeſt“
und Sportklub „Adler“ von 1895 Vf L.
eplanten Veranſtaltungen anläßlich des Ver-ſagen iſt ein ahetewdenits intereſſantes

und ſportlich wertvolles Programm vorgeſehen. Er
öffnet wird am Sonnabend, dem 9. Auguſt,
abends 6 Uhr, im Bade des Regatta-Klubs am
Böllberger Weg mit einem

Abendſchwimmfeſt.
Neben ſpannenden Schwimmwettkämpfen werden
Waſſerballſpiele gegen Mannſchaften aus
Erfurt, Zeitz und Leipzig ausgetragen.

Am Sonntag, dem 10. Auguſt, finden be
reits während des ganzen Vormittags auf dem
Stadion Ballſpiele ſtatt. Nachmittags 2 Uhr
beginnt im Stadion das große Sportfeſt.
Die Handballſpieler des RKH. ſpielen gegen
„Vorwärts“ Leipzig Lindenthal. Es
folgt der mit Spannung erwartete Ringkampf

Die Betrichsmaßnahmen der Straßenbahn

Wie ſie der Fahrgaſt ſieht
Fahrtbeſchleunigung ohne Perſonalverminderung möglich
Straßenbahn ſoll nur Verkehrseinrichtung ſein Baldigſter
Anſchluß der Vororte an Straßenbahnnetz dringend erforderlich

In einem viel trüberen Lichte erſcheinen aber
die Einſchränkungen der r r r vom Stand
punkt des ſozialen Beobachter s aus. Es
muß als eine völlig ungerechtfertigte Maßnahme
beurteilt werden, wenn im Zeichen der großen Ar
beitsloſigkeit ein ſo rentierendes Unternehmen, wie
es die halliſche Straßenbahn darſtellt, Entlaſſungen
von Angeſtellten vornimmt und damit den Arbeits-
markt noch ſtärker belaſtet.

Wenn, wie bekannt, die Straßenbahn jährlich den
Ueberſchuß von faſt einer Million Mark an die
Stadt abzuliefern hat, ſo muß dem energiſch wider
ſprochen werden. Die Auffaſſung, die ſich auch die
„SaaleZeitung“ zu eigen macht, die Straßenbahn
ſei ein kaufmänniſcher Betrieb, aus dem möglichſt
viel herausgewirtſchaftet werden müſſe, iſt vollkom
men abwegig.

Eine Straßenbahn iſt ein gemeinnütziges Un
ternehmen, das nur ſich ſelbſt zu erhalten hat.

Alle Gewinne, die erzielt werden, ſind nur für
den weiteren Ausbau des Unternehmens ſelbſt
verwenden. Hier liegt die große Aufgabe
unſerer Straßenbahn, zur Linderung der Arbeits
loſigkeit beizutragen.

Warum ſtagnieren ſeit 1928 alle weiteren Aus
bauprojekte,

die mit großen Worten angekündigt wurden? Man
mache endlich einmal Schluß mit der Legende von
der ide alen Verfaſſung unſerer Straßenbahn.
Jn techniſcher Beziehung ſeien manche Fort-
ſchritte zugegeben, aber ſoll man eine Straßenbahn
als ideal bezeichnen, die weite Teile der
Stadt überhaupt nicht erreicht? Die
ganze Gartenſtadt Geſundbrunnen iſt noch
heute bei über dreijährigem Beſtehen! ohne
jeden Straßenbahnanſchluß. Die zwei Autobuſſe, die
man eingeſetzt hat, bieten nicht im entfernteſten
einen Erſatz für die Straßenbahn. Sie ſind unbe
quem, pferchen die Menſchen wie Heringe zuſam
men, vütteln ſie hin und her und bieten bei weitem
nicht ſo viel Platz als ein Straßenbahnzug. Außer-
dem verkehren ſie nur alle 20 Minuten. Unter
Fachleuten beſteht heute kein Zweifel mehr, daß
der Autobus wegen ſeiner Unwirtſchaftlichkeit
für einen Maſſenverkehr nicht in
Frage kommt. Warum wirft man alſo das Geld
für den Betrieb der Autobuſſe hinaus, anſtatt

die Straßenbahn auszubauen?
Sollte es neben der ſelbſtverſtändlichen Ver

längerung der Linie 6 nicht ermöglichen laſſen, die
Linie 1, die jetzt in einer völlig toten Endſtation an
der Blindenanſtalt endet, über die FriedrichEbert
Straße zur neuen Siedlung fortzuführen, damitauch von dieſer Seite Anſchluß an das Straßenbahn

netz beſteht?
Weiter! Während andere Städte in den letz

ten Jahren ihr Netz bis in die Vororte hinein
erweitert haben (ſiehe z. B. Leipzig), iſt man bei
uns über Anſätze nicht hinausgekommen. Ueberall
enden in Halle die Linien weit vor den Vororten.
Schon längſt hätte Linie 8 bis Dölau geführt, Li-
nie 6 bis Diemitz und Wörmlitz, Linie 9 nach
Nietleben und Linie 4 nach Ammendorf
verlängert werden müſſen. Sie alle brechen an der
Stadtgrenze ab, obwohl ihre Fortführung in die
Vororte ſelbſt erſt ihre gute Rentabilität ſichern
würde.

Hier iſt Gelegenheit zu wahrhaft pro-
duktiver Erwerbsloſenfürſorge. Mit Hilfe des
Ueberſchuſſes, den die Straßenbahn in den letzten
Jahren erzielt hatte, wären all dieſe dringenden
Projekte glatt durchgeführt worden. Statt deſſen iſt
das Geld in den Stadtſäckel gewandert. Soll die
Straßenbahn wirklich weiterhin die milchende
Kuh für die Stadt bleiben?v Fr. F.

Das VTerfassungssportfest
der Arbeiter

der AV. „GermaniaFelſenfeſt“ Halle gegen den
Meiſter von Berlin -Brandenburg,
Luckenwalde und das ſicherlich ſehr reizvolle

Gewichtheben des Sportklubs „Adler“ gegen
„Eichenkranz“ Leipzig.

wiſchendurch tragen die Leicht athleten ihre
ettkämpfe aus, während die Fechterſchaft

des RKH. ihr Können zeigt. Den Abſchluß bildet
das Fußballtreffen RKH. gegen Rotſchwarz
Greppin. Der Eintritt zu allen Veranſtaltungen
iſt völlig koſtenlos.

Am Abend werden in einer Sonderveranſtaltung
im Wintergarten noch Boxkämpfe
zwiſchen „GermaniaFelſenfeſt“ Halle und ASC.
Bernburg ausgetragen. Der Eintritt hierzu koſteteinſchließtich Tanz 60 Pf., für Erwervbsloſe 30 Pf.

Alle Sportintereſſenten wie auch die Arbeiter-,
Angeſtellten- und Beamtenſchaft wird gebeten, die
Veranſtaltung zu beſuchen und ſich von den Lei-
ſtungen des Arbeiterſports zu überzeugen.

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen

In folgenden Ortsbezirken finden in dieſer
Woche Mitgliederverſammiungen ſtatt:

Donnerstag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr:
6. Ortsbezirk: Müllers Hotel, Magdeburger

Straße.
10. ſeage Rrk: Lokal Görickes Bierſtube, Jakob

e.

11. Ortsbezirk im Reſtaurant Leuchte, Wörmlitzer Straße. e e
14. Ortsbezirk: Lokal „Zun Waſſerwinkel“,

Freitag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr:
7. weg re im Reſtaurant Salzquelle, Graſe

Genoſſinnen und Genoſſen, in den Ortsbezirks
verſammlungen ſind außerordentlich wichtige Arbei
ten zu erledigen. Es iſt deshalb notwendi daß
alle pünktlich in dieſen Verſammlungen erſcheinen.

Jungſozialiſten. Mittwoch, den 6. Auguſt
28 Uhr Vorſtandsſitzun g. Die Genoſſen, die
am Sonntag mit nach Eisleben fahren, melden im
Gewerkſchaftshaus. Fahrtkoſten 2 Mk.

In der Reichsbannerverſamm ung
heute abend 8 Uhr im „Volkspark“ ſpricht Polizei
präſident Krüger (Weißenfels) über das hoch
re Thema: Reichstagswahlen und Repu
blik“.

e

Halliſche Staatsdemokraten.
Es gab in Halle bisher tatſächlich Leute, die

ſich Demokraten nannten, ja ſogar einen
demokratiſchen Parteiverein und einen demo
kratiſchen Parteiapparat gab es hier. Man hat
zwar nicht viel davon gemerkt, aber der Apparat
war da. Jetzt wird bekannt, daß ſich eine Mit
gliederverſammlung der halliſchen Demokraten ent
ſchloſſen hat, der neuen „Staatspartei bei-
zutreten. Man will im bevorſtehenden Wahlkampf
der Staatspartei auch ſeinen Parteiapparat zur
Verfügung ſtellen. Viel iſt weder das eine noch
c gre Staat machen kann man damit wirk
ich nicht.

Wundern wird ſich wohl niemand über dieſe
Entwicklung. Leute, die ſo offenſichtlich reaktio
närſtes Spießbürgertum bei jeder Gelegenheit
DFerſtäüg en die können ja gar nicht anders,
als in der ſchwarzweißroten Staatspartei aufzu

hen. Was wäre ihnen auch anders übrig ge
blieben? „Kondi“ meint dazu:

„Die hall'ſchen Demokraten taten nun auch
lden Schritt,

ihren Parteiapparat den ganzen!
bringen ſie der „Staatspartei“ mit.
Anſonſten iſt in Halle, zum Mitbringen nicht

viel da,
die Wähler verſchwanden alle,
nur „der Apparat“ der iſt noch da!

Ferien der Heimgebliebenen.
Die Ferienwanderungen der Arbeiterwohlfahrt.

Wie in jedem Jahr, ſo wurden auch in dieſem
Sommer von der Arbeiterwohlfahrt Kinderwande
rungen geleitet; ſie dauerten vom 8. Juli bis
1. Auguſt. Die Kinder bekamen früh Kaffee, dann
Mittageſſen, das aus guten Suppen beſtand und
nachmittags nochmals Kaffee. Spiele, Wanderungen
und auch kleine Theaterſtücke bildeten die Unterhal-
tung der Kinder, die ſich dabei fügte austollen
konnten. Bei Regenwetter wurden in Kolonnaden
Zimmerſpiele gemacht. die großen Beifall fanden.

Die Teilnahme an den Wanderungen war ſehr
rege. Bei jeder Wanderung waren es 70 bis 75

inder, die mit und Trank verſehen ſein
wollten. Bei der Abſchiedsfeier ſtieg die Zahl der
Teilnehmer auf 100, denn da läßt es ſich die Ar
beiterwohlfahrt immer noch beſonders etwas koſten.
Es gab da außer Mittageſſen Kaffee und Kuchen
und jedes Kind bekam zum Schluß noch eine Zucker
tüte. Um 8 kam die Muſik und holte die Kin
der ab. Der Zug bewegte ſich nach dem Parade-
platz. Dort nahmen die Kinder nach einer kurzen
Anſprache von den Helferinnen Abſchied und ver-
ſprachen freudig, im nächſten Jahre wieder ſolche
ſchöne Wanderungen mitmachen zu wollen.

Ein SToter, 72 Verletzte.
Verkehrsbilanz vom Juli.

Jm Juli wurden 170 Verkehrsunfälle feſtge-
ſtellt, bei denen eine Perſon getötet und 72 ver
letzt wurden. Die Unfälle verteilen ſich auf 111
Zuſammenſtöße und 59 Verkehrsunfälle anderer
Art. Beteiligt an Unfällen waren vor allem Per
ſonenkraftwagen (70), Fahrräder (58) und Motor-
räder (36). Aus verkehrs polizeilichen Gründen
wurden 418 Perſonen angezeigt, davon 203 Kraft
wagenführer, 113 Radfahrer und 61 Motovrad-
fahrer. Wegen anderer Vergehen wurden 485
Perſonen zur Anzeige Das Ueberfall
kommando wurde 26 mal benötigt.

Es bleibt dabei. Am 14. November 1929 wurde
vom Schöffengericht Halle der Arbeiter Reinhold
Völkner wegen gewerbsmäßigen Wilderns und
wegen Hehlerei zu einer Freiheitsſtrafe verurteilt.
Seine Berufung wurde am 25. März 1930 von
der Strafkammer Halle mit der Maßgabe ver
worfen, daß er von der Anklage der Hehlerei frei
geſprochen wurde. Hinſichtlich ſeiner Vevurteilung
wegen gewerbsmäßigen Wilderns hatte er Re
viſion eingelegt. Dieſe iſt vom Reichsgericht ver
worfen worden.



durch Jndiskretionen in der

Die ganz große Ferien haben
11800 Erweebsloſe in Halle Weitere Einſchränkungen und Stillegungen
mit Maſſen Entlaſfungen ſtehen bevor Wie lange ſoll dieſe Ordnung

aufrechterhalten werden

Halle, den 5. Auguſt.
Das Arbeitsamt Halle äußert ſich über den

augenblicklichen Stand der Arbeitsloſigkeit folgen
dermaßen: Die ſommerliche Entlaſtung
des Arbeitsmarktes hat aufgehört. An der
Steigerung der Zahlen waren die weiblichen Be
rufe ſtärker beteiligt als die männlichen. Jn den
ſtädtiſchen Bezirken war die Zunahme der Arbeits
loſigkeit allgemein, während in einigen ländlichen
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Ganz große Ferien!

Bezirken die Abgänge in Arbeit noch überwiegen.
Die Arbeitsmarktkriſe im Metallgewerbe
hat ſich verſchärft; es liegen wieder mehrere

Stillegungs und Einſchränkungsanträge

vor, ſo daß mit weiteren Entlaſſungen
gerechnet werden muß. Jm Baugewerbe ſind
die erſten Bauvorhaben des Jahres im Rohbau

eine neue Abſagtzkriſe eingeſetzt, die bis zum
Eintritt der kalten Witterung andauern dürfte.
Die Sommerpreiſe hatten den Abruf an Haus
brandkohle nicht ſo zu erhöhen vermocht, wie es
allgemein erwartet wurde. Die aus dem Früh-
jahr übernommenen Stapelvorräte konnten nur
zum Teil geräumt werden. Die Folge iſt die
Wiedereinführung von Feierſchichten bzw. Kurz

arbeit.
Vor 14 Tagen gab es im Bezirk des Arbeits

amtes Halle 22 790 Arbeitsloſe, jetzt ſind es 23 548.
Davon waren es in Halle-Stadt 11 124, jetzt ſind
es 11 792. Unterſtützt wurden davon im Bezirk
15 882, jetzt 15 898, das heißt alſo, daß die Zahl
der Ausgeſteuerten, derjenigen, die unter
den Segnungen des Bürgerblocks darauf ange

pfennige vom Wohlfahrtsamt zu holen, mit
der Verpflichtung, dieſe zurückzu-
zahlen, auf 7655 geſtiegen iſt. Die Zahl
der Erwerbsloſen ſtieg um 758, die Zahl der Aus
geſteuerten um 747.

In Halle haben wir jetzt folgendes Bild:
Ziemlich 12 000 Erwerbsloſe, davon bekommen Er
werbsloſenunterſtützung 7281, in dem Zuſtande
hoffnungsloſen Vegetierens, über einhalbjähriger
Arbeitsloſigkeit, auf die kümmerliche Wohlfahrts-
unterſtützung angewieſen ſind 4511! Weit über
ein Drittel aller halliſchen Erwerbsloſen mit
ihren Familien bekommen keine Erwerbsloſen-
unterſtützung mehr!

Bedarf es noch eines Wortes zu dieſen Zahlen?
Bedarf es noch eines Wortes über dieſe fabelhafte

vollendet, ſo daß auch die Zahl der arbeitſuchenden

Bau arbeiter wächſt. Jm Bergbau hat

Kein Lehrerabbau in Preußen
Zu dem Sparerlaß des preußiſchen

Finanzminiſters.
Zu den Preſſemitteilungen über den Sparerlaß

des preußiſchen vom 1. Juli, derurch achpreſſe der Oeffent
lichkeit bekannt iſt, erfährt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt folgendes:

Der Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters ent
hält zunächſt nur Vorſchläge zu Sparmaß-
dar innerhalb der einzelnen Reſſorts, zu denen
dieſe Stellung nehmen ſollen. Eine beſondere Rolle
ſpielen in der öffentlichen Diskuſſion die Sparvor
ſchläge im Bereich der Unterrichtsverwal-
tun Die darauf bezüglichen Ausführungen
des Erlaſſes lauten:

„Jch denke hierbei, um nur ein Beiſpiel heraus-
S an Maßnahmen auf dem Gebiete des

ulweſens, wie die Einziehung von Volksſchul
lehrerſtellen und Zuſammenlegung von Klaſſen
der höheren Schulen. Der bald fühlbar werdende
Mangel an Nachwuchs von Volksſchullehrern, die
Notwendigkeit, den Bau der Pädagogiſchen Aka-

Wirtſchaftsordnung? Bedarf es noch eines Wortes
zu den kommenden Reichstagswahlen?

demien bei der Lage der öffentlichen Finanzenmöglichſt zu ſtrecken, Luderer en die im Verhält

nis zur Vorkriegszeit geringe Klaſſenfrequenz der
Volksſchulklaſſen, insbeſondere in den
in Verbindung mit dem Umſtande, daß die Kinder
zahl in abſehbarer Zeit erheblich zurückgeht, müßte
es ermöglichen, im eines dreijährigen Pro

ramms durch Zuſammenlegung von Schulen und
laſſen eine Einſparung von 10000 Volksſchul

lehrerſtellen zu erzielen.

Mit allem n iſt unterſtreichen, daß
dieſes Programm keinerlei Abbau in der 1924 ge
wählten ſerw e Eine Wiederholun
der damals getroffenen Maßnahmen bleibt voll
kommen außer Betracht. Kein Lehrer ſoll abge
baut werden.

Verfall der Allwohnungen.

kine JSrau alſein
Mein Cebensromacon Von Agnes Fmedſeu

Copyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.

X EEITTVVVEIIIV T2 (Nachdruck verboten.) und Pferde aus der Luft über uns hinweg
Um uns war der dumpfe Geruch von Erde,

von Gläſern mit Eingemachtem, von Me
lonen, Aepfeln, Butter und dickem Rahm. Das
war ja gerade wie bei einem Picknick. Jn einem
ſolchen Zyklon auf einem weichen warmen Feder-
bett zu liegen und alle dieſe guten Dinge riechen,
hören, ſehen und fühlen!

Plötzlich erhob ſich draußen ein wildes Gebrüll,
der Regen rauſchte, der Wind ſtürmte und etwas
fiel ſchwer gegen die Schachttür.

„Sei ruhig“, ſagte mein Vater zu meiner
wir eingeſchloſſen werden, habe ich

a die Axt.“
„Wenn nun aber etwas auf das Luftloch fällt!“

und ſie blickte ſchnell hinauf nach einem kleinen
z Her eingefaßten Loch in der Mitte des
Schachte

nich den opf verlieren, bevor nich was paſſiert.“
Wie ſtark war doch ſeine Stimme! Stark ge

nug, um jedem Zyklon Widerſtand zu leiſten, ſich ni
dachte ich bewundernd.

Weiter tobte der Sturm. Meines Vaters Stimme

m
Denn ich war meines Vaters Tochter!

Fremde Männer kamen von jenſeits der Hügel
zu unſrer Farm und brachten einen rieſigen,

Hengſt mit. Die Frauen wagten nicht,
den Männern auf das Feld zu folgen, wo unſere
Pferde umherliefen, und wir Kinder mußten hin
ter dem Hauſe ſpielen! Das war Grund genug,
nicht hinter dem Hauſe zu bleiben. Mein Vater
kam zu meiner Mutter, holte Geld und ging wieder auf das Feld zurück. Dann brachten die Männer

den Hengſt wieder fort. Geheimnis hing ſchwer
re en ein Geheimnis, über das niemand
prach.

Einige Tage vorher war ein Kalb geboren
worden, ich hatte zugeſehen und ſofort das wun
derbare Ereignis weiter berichtet. Doch meine„Jch habe ja die Axt, ſage ich. Du brauchſt Eltern Pzngen mich, von der Kuh und ihrem Kalb
fernzubleiben. Ueber die Dinge, die ich geſehen
hatte, r ſprechen oder Fragen zu ſtellen, wagte

h nicht, weil ich Gefahr lief, „eins hinter die
Löffel zu

Langſam begann ich zu lernen, daß manche
ertönte plötzlich von der Treppe, die zur Tür führte. Dinge nur geheim und verſchämt erwähnt werden
es is ja überhaupt kein Zyklon.“ Und er ſchloß dürfen.
die Tür auf und lugte durch den Spalt. „Dem Haus el e 7Wind ab daß männliche Tiere mehr als weibliche koſten und

nges Schweigen. „Der Wind läßt wertvoller ſind; daß Hähne teurer als Hennen ſind
is nichts paſſiert, die Bäume haben den
gefangen.“ La
nach, die Gefahr iſt vorbei.“

„Man kann nie nich wiſſen.“

abei erfuhr ich aber auch andere Sachen,

und mit mehr Sorgfalt ausgewählt werden. Dieſe
Wertungen erſtreckten ſich auch auf menſchliche

„Jch weiß. Der Zyklon damals in St. Joe Weſen. Vor der Geburt meines kleinen Bruders
wurden wir Kinder in ein anderes Farmhaus geſchluckte un Pferde un Menſchen un Häuſer bracht; wie ein modriger Sack lag Geheimnis und

un ſpuckte
Sechzig Meilen lang ging er über das Land, un
man verſuchte ihm mit Dynamit beizukominen.
Meilenweit ſchon konnte man ihn kommen ſehen,
einen langen ſchwarzen Trichter Ein Haus
mit einem Schornſtein wurde hochgehoben und
gehn Schritte weiter, als ſei nichts geſchehen, wie
er abgeſetzt. An hundert Leute müſſen wohl in

dieſem Sturm ums Leben gekommen ſein.“
Jch erinnere mich, daß ich viel, viel ſpäter einer

ba er
dad eentfernt, als ſei x en, wie

Wege An hundert Leute ſeien in dem Zyk-
lon ums Leben gekommen, berichtete ich, und er
zählte ihr genau, wie Häuſer, Zäune, Menſchen

ie meilenweit entfernt wieder aus. Scham über allemüber m Abend fragte uns eineFrau, die mit gemachter Freude und in einem ge
heimnisvollen Ton ſprach, ob wir uns einen kleinen
Bruder wünſchten, der Storch habe einen ge
bracht. Doch die kleine zehnjährige Tochter der
Frau, die in den Dingen der lt ſehr erfahren
ſchien, klärte uns hinter dem Hühnerhaus über die
Storchfabel auf, mit vielen ſchrecklichen Einzel
heiten und noch mehr Phantaſie.

Am e Tage kaufte mein Vater im Städt-
iſte Zigarren und verteilte ſie mit

d als ob er etwss ſehr Bemerkens-
rtes geleiſtet habe, unter die Männer, die in

ihren Wagen zur Gratulation kamen. Eine Flaſche
Whisky ging von Hand zu Hand. Ein Sohn war
geboren worden. Jch fühlte mich vernachläſſigt, und

wieſen ſind, ſich allwöchentlich ein paar HungerGeſchäftehau

wendet worden. Von dent Mitteln ſonders reichem Maße gec a d dies inr n den1 763 000,

Geu usbezirken burg mit WuchererStraße Paſſanten mit einc m M
mit rund 1 164 000, Han Mann ſchlug er insnover mit rund 798 000, be mit rund 424 000, Radfahrer ſt

trat er ins Rad. Er wurde von

dem gemeindlichen Anteil am Hauszinsſteuer- h dar 6 r d n en u e n henals 1928. man den gemeind lichen ünteil anſ einen Mann, der au dauernd miß
dem men für 1929 mit 390 hatte, zur Beruhigung mit auf das Polr
Mill. an, c ergibt ſich, daß rund 2,4 v. H. ver
wandt worden ſind, um die Altwohnungen vor dem
Verfall zu erhalten.

Wer kennt die Efendiebe?
n der t zum 29. Juli haben Diebe aus der

S edhofes 1500 Stück Efeue hlen. Jit et W dieeter auer n, n die Pflanzen mden daran b nduchen lteſtäben aus dem Boden

eriſſen und ſie fertige Die Diebe ſind unbe
annt. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal

polizei (Polizeipräſidium, Zimmer entgegen.
der Zeit vom 2. bis 4. Auguſt wurde in ein

s am Markt eingebro Der Dieb hat
eine größere Anzahl von Regiſtrierkaſſen
und aus ihnen etwa 250 Mk.
Die Ermittlungen nach dem Täter ſi
nommen.

Roheiten.
Geſtern früh ſtritten ſich in der Gr. ehe

ein ſechzehnjähriger Hausdiener und ein i er
Schüler. Jm Verlauf des Streites ſchleuderte de
Hausdiener den Jungen gegen eine Hausmauer. Mit
einer klaffenden Wunde an der rechten Kopfſeite
mußte der Junge zum Eliſabethkrankenhaus ge

chſelgeld n ße 5

ſchafft werden.

Am
i

Walhallatheater agabend 20 dieremiere der volkstüml Wiener W. S
imäderlhaus“ nach iſik ranz ubert in deri S u W welche en

hat. Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Arbeiterſänger am Galgenberg. Der Arbeiter
Sängerchor und der Vollkschor veranſtalten am Mittwoch
20 Uhr am Galgenberg gemeinſam ein Platkonzert
unter Leitung ihres Dirigenten Herbert Schul ze. Die
Chöre laden die Arbeiterſchaft zu dieſer Veranſtaltung herz
lichſt ein.

e t ie 3c et hrkartenverkauf ab Mittwoch, den
uguſt. (Siehe Anzeige.

Ein Abend Deren in Bad Dittekind. Am
Donnerstag werden das m BernhardBötel, Tenor der tiger Oper Berl cTrudl Maurer und Kurt Fahn, Weuner ter Berlin

A eines ganz außerordentl n Abend
im Bad ttekind n Den Be per 30 be

zen den Abend noch mehr zu verſchönern. wen
Wittekind. te mi 4 2 es gene ar u mel cdaren r e I als Soliſtin mit. (Siehe ümeige)

Zoologiſcher Garten. Mittwoch, den 6. A 4 Uhr,Nachmittagskonzert des e ä
Leitung: Paul Burghaus.

äger. Morgen, Mittwoch, F. bis 11 Uhrdende W Gartenkonzerte. rl rcheſter! Ein
c e e ngzert: ehe r Santwerier-
meiſtervereins.

Zur Vorbereitung der Reichstagswahl

Aus dem bereits erwähnten Runderlaß des
preußiſchen Miniſters des Innern teilt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt das Folgende mit:

Stimmliſten (Karteien).
Die Gemeindebehörden haben vor der Aus

legung die Stimmliſten und Stimmkarteien dar
ufhin zu überprüfen, daß nur die am Abſtim-
mungstag gen timm berechtigten
Perſonen eingetragen ſind. Bei den letzten Abſtimmungen e ſich gezeigt, daß in Stimmliſten
noch immer Perſonen verzeichnet ſind, die in der
Zwiſchenzeit längſt verſtorben oder aus
dem Orte verzogen ſind oder ſonſt ihr Wahlrecht

ver gen gar Reichst ählen, iſt nicht
as Recht, zum Reichstag zu wählen, n

ausdrückli chan das Woortes in t geknüpft. Gleichwohl ergib
ſich die Notwen

nur diejenigen wählen die in eine
Stimmliſte oder S mkarteioder einen Stimmzettel Pare ſo

als ich zu meinem Vater lief und meine Arme um
ſant Beine ſchlang, die mir wie Säulen ſchienen,

üttelte er mich ab und ſagte: ich ſolle mich da
von machen. Etwas ſchien mit mir nicht in Ord-
nung 7 ſein Etwas, das zu tief und geheim-
r war, als daß ich darüber hätte weinen
önnen.

Unſer Blockhaus hatte nur zwei Zimmer. Jn
einem befanden ſich unſere beiden Betten, das andere war Küche, Eß und Arbeitszimmer alles in
einem. Jn einem Bett ſchliefen meine Eltern und
d c in dem anderen meine zwei Schweſtern
und ich.

Eines Nachts wurde ich durch irgendein Ge
räuſch wach; ich drehte mich unruhig herum. Das
Geräuſch wiederholte ſich, es kam aus dem Bett
meiner Eltern und klang wie ein heftiger Kampf.
Jch blieb z. von einer Angſt geſpannt, die es
mir unmöglich machte, einen Laut von mir zu
eben und die Augen zu öffnen; ich zitterte vor
ntſetzen und Furcht. Erſt, als die Eltern wie

der leiſe ſprechen hörte, beruhigte ich mich.
Einige Tage ſpäter, als ich früh am Morgen

mit meinen Geſchwiſtern im Zimmer herumſpielte,
erblickte ich meinen Vater und meine Mutter in
inniger Umarmung. Entſetzt ſah ich, was mir ein
mörderiſcher Angriff auf meine Mutter ſchien,und de wehrte ſie ſi 4 Als beide wieder
ruhig im Bett lagen, ſahen ſie mich unangekleidet
in der Mitte des Zimmers ſtehen. Jch drückte eine
zaferte Puppe an mich und beobachtete ſie ſcheu.
Während meine Mutter noch in meines Vaters
Armen lag, rief ſie mich zu ſich. Jch gehorchte,
ohne ſprechen zu können, und bemerkte, wie rot
ihr Geſicht war. Sie ſtreckte S Arm aus und
berührte ſanft meine Wange. Entſetzt zuckte ich zu
rück ich wußte nicht, warum.

Dieſe beiden Vorfälle habe ich nie aus meinem
Gedächtnis löſchen können. Alles Geſchlechtliche
wurde für mich eine Angelegenheit von Gewalt
und Brutalität. Niemals jedoch konnte ich zu einer
lebenden Seele darüber ſprechen, auch nicht, als
ich erwachſen war. Aber dieſe Eindrücke ruhten tief
in meinem Bewußtſein, wuchernd wie ein Krebs-
eſchwür, manchmal ſchlummernd, manchmal

ſchrecklich lebendig.
Von dem Augenblick an, da ich dieſe Szenen

beobachtete änderte ſich mein Gefühl für meine
Mutter. Wenn ſie mich jetzt ſchlug ſtieg nur Haß
in mir auf. Hätte mein Vater mich geſchlagen, wie
ſie es tat, ich hätte ihn vielleicht genau ſo gehaßt.

ber die Mutter, die früher für mich jenſeits von
allem Böſen ſtand, verſank, und als ich ſie kurze

eit ſpäter eine Unwahrheit ſagen hörte, ver
wand r Vollkommenheit, ſo ſehr es auch
rn och Jahre nachher ſtarrte ich ſie über

einen rund inſtinktiver Feindſchaft hinweg an.
Langſam merkte ſie, daß ihre Worte keinen Einfluß
mehr auf mich beſaßen. Sie begann, mit dem ha

Peinlichſte Vereinigung der Stienmliſten Liſtenauslegung in der
letzten Auguſtwoche

und a ſowohl die Drrragprg in eine Stimmliſte
als auch die Erlangung eines Stimmſcheins das

e eines Wohnortes innerhalb des
Deutſchen Reiches vorausſetzen.

Perſonen, die in Deutſchland einen mehrfachen
Wohnort haben, ſomit in m Stimmverzeich
niſſ e eingetragen werden können, dürfen ihr
Stimmrecht ſelbſtverſtändlich nur einmal aus-
üben; andernfalls ſetzen ſie ſich ſtrafrechtlicher Ver
n aus. Die Friſt für die Auslegung
e timmliſten uniſt vom Reichsminiſter des Jnnern auf die Zeit

vom 24. bis 31. Auguſt
h feſtgeſetzt worden. Werden die beim
zweiten ntſcheid gebrauchten Stimmliſten
und Stimmkarteien wieder Co ſo iſt vor

aus ihnen die Beteili s
nicht

i der
die Beteiligung am zweiten ſichiſtandig undenmut wagen laſt, darſen dei

e September nie
hatte: denn er hatte mich nie geſchlagen, und ichwußte, daß er es nie tun würde. ein Wort ge

nügte, 5 Aer te. Wie er zu ſein, die Pferde
wie er zu lenken, Heubündel, wie er es tat, au
den Wagen zu werfen, ihn ebenſo ſtolz auf mi
wie auf meinen kleinen Bruder George zu machen,
das war der heißeſte Wunſch meines Lebens

Einmal lachte meine Mutter über den kleinen
George, den ſie auf den Boden unſres über eine

eine kleinen feiſten Wangen zitterten von dem
Gevratter, und als er ſah, daß meine Mutter über
ihn lachte, liefen Tränen ſeine Backen herunter.

„So is recht, lach nur über den Jungen,“ rief
mein Vater wütend.

Irgend etwas ſtieg mir warm im Herzen auf,
ich kroch zu dem kleinen Bruder hin und legt
meine Arme um ihn. Gr drückte ſich feſt an m
und beruhigte ſich. Mein Vater ſah uns an u

te nichts mehr. Meine Mutter hörte auf zu
Von dieſem Angenblick an liebte ich den

Bruder.

mit ſträhnigem, ins Geſicht hängendem grauen
Haar und Augen, die ſo ſchwarz waren wie die
Nacht, wenn kein Mond am Himmel ſteht. Sie
ging immer barfuß, trug ein loſes, weites Gewand
und rauchte Pfeife aus einem Maiskolben. Seit
der Zeit, da mein Großvater an Schwindſucht litt,
hatte ſie die Leitung der Farm wie auch die ihrer
vier oder fünf erwachſenen Söhne und acht er
wachſenen Töchter auf ſich genommen. Drei Töchter
und zwei Söhne hatte ſie ſelbſt mit in die Ehe
gebracht, mein Großvater hatte die übrigen bei

teuert. Nur ein einziges Kind, Mildred, ein
Mädchen meines Alters, war dieſer Ehe entſproſſen.

Seltſamerweiſe war meine Großmutter zugleich
meine Tante, denn ſie war meines Vaters ältere
Schweſter. Mein Großvater beklagte ſich auch
immer darüber, daß ihre Familie nichts tauge, be
ſonders aber mein Vater nicht. Offenbar hatte es
nicht ganz in ſeiner Abſicht gelegen, ſie zu heiraten.
Es geſchah mehr durch Zufall: mein Vater und
meine Mutter hatten ſich auf den erſten Blick in
einander verliebt und waren auf- und davon-
gelaufen, da meine Mutter damals nur ſiebzehn
Jahre zählte. Mein Großvater, voller Aerger und
Wut hinter ihnen her, wollte er doch unter allen
Umſtänden verhindern, daß ſeine Tochter einen
ſolchen Mann heirate, der noch dazu halb-
indianiſcher Abſtammung war. Die beiden hatten
b in das r einer älteren Schweſter meines

aters geflüchtet, wo der Großvater ſie ſchließlich
entdeckte. Unglücklicherweiſe war er Witwer und
f. Witwe, die mit ſchwerer Mühe ihr Brot und
as ihrer Kinder verdiente. So führte ſie ihn kurg

entſchloſſen an den Altar und heiratete ihn ebenſo
ſchnell, wie mein Vater meine Mutter geheiratet

Vater zu drohen, was aber auch keinen Erfolg

72

tte.
(Fortſetzung folgt.

Stimmkarteien

verwen

Se Straße hinratternden Wagens gelegt hatte.

Meine Großmutter war eine große, ſtarke Frau

m R
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Lehren des Abwehrk

Schlußbetrachtung.
Bei einer Würdigung des nunmehr beendeten

Abwehrkampfes iſt feſtzuſtellen, daß er in materi
eller Hinſicht keine volle Befriedigung ausgelöſt hat.
Trotz der muſtergültigen Haltung und dem ent
ſchloſſenen Durchhalten der Streikenden bis zum
Ende konnte eine Lohnherabſetzung nicht verhindert
werden. Die inzwiſchen eingetretene Verſchlechte
rung der Preisgeſtaltung auf dem Kupfermarkt
machte einen vollen Sieg der Arbeiterſchaft un
möglich.

Berückſichtigt man aber, was die Mangfeld
A.G. den Arbeitern an Lohnabzügen zumutete,
dann bedeutet der Ausgang des Streiks immer
noch einen Erfolg der Gewerkſchaften. Das Lohn
diktat der Mangſeld A.G. konnte durch die Ge
ſchloſſenheit der Arbeiter zurückgewieſen werden.
Jhren Willen, den Arbeitern eine 15—18prozentige
Lohureduzierung aufzuzwingen, vermochte ſie nicht
durchzufetzen.

Jnſofern iſt der Kampf nicht vergebens geführt
worden. Derſelbe iſt aber auch in moraliſcher Hin
ſicht eine heilſame Lehre nach zwei Seiten hin ge
weſen. Einmal mußten die Unternehmer einſehen,
daß bei dem heutigen Stand der Gewerkſchaften es
nicht ſo leicht iſt, einen allgemeinen Lohnabbau vor
zunehmen. Die Arbeiter ſind nicht ge
willt, kampflos das von ihnen in
jahrelangem Ringen erreichte Lohn-
niveau preiszugeben. Die Mangfeld A.G.
hat auch erkennen müſſen, daß die Führung der
Arbeiterſchaft in den Händen der Gewerkſchaften
liegt und letztere inſofern die alleinige Vertreterin
der Belegſchaften ſind. Der Kampf und ſeine Durch
führung hat bewieſen, daß das Unternehmertum
heute ohne die Gewerkſchaften die Löhne der Ar
beiterſchaft nicht mehr feſtzuſetzen vermag. Das
andere Mal haben die unorganiſierten Arbeiter den
Wert der gewerkſchaftlichen Organiſation während
der Dauer dieſes Streikes vecht fühlbar zu ſpüren
bekommen. Diejenigen, die bisher den Gewerkſchaf
ten ferngeſtanden haben, weil ſie angeblich nichts
für die Arbeiter leiſteten bezw. nicht ſcharf genug
ger das Unternehmertum vorgingen, mußten er

nnen, daß es nicht auf Ausreden und „große Töne

Drittes Blatt Hienstag, den 5. Auguſt

ampfes in Mansfeld
ſicherer können ſie derartigen Wirtſchaftskämpfenſtandhalten. Alles Geſchimpfe und nene Ter

einzelne Perſonen bezw. über den „Verrat“ der
Gewerkſchaften ändert nichts an der Tatſache, daß
zur Führung von Streiks eine ſtraffe Organiſation
mit gefüllten Kaſſen notwendig iſt. Das gilt nicht
an für die Gegenwart, ſondern auch für die Zu
unft.

Der jetzt abgeſchloſſene Lohntarifvertrag hat
Gültigkeit bis zum 31. Dezember d. J. Wie ſchon
ausgeführt iſt, war die Wiedereröffnung der Be
triebe nur möglich durch die gewährte Staatshilfe.
Bei der Befürwortung der ſtaatlichen Subven
tionen für die Mansfeld A.G. durch die Gewerk
ſchaften gingen letztere von der Auffaſſung aus,
daß man ein Wirtſchaftsgebiet wie den Mans-
ſelder Bezirk mit 14 000 Arbeitern in der heu
tigen Zeit nicht ohne weiteres verſacken en
könne. Das wäre ohne jeglichen Zweifel die Folge
des heutigen Kupferpreis von 105 Mk. pro 100 Kilo
geweſen, wenn nicht der Staat helfend eingegriffen
hätte. Dieſe Staatshilfe wird nicht dauernd gezählt
werden. Die Mansfeld A.G. wird ebenfalls nicht
gewillt ſein, ihrerſeits aus den anderen Konzern
zweigen eventuell Zuſchüſſe für den Kupferſchiefer
bergbau zu zahlen. Daraus ergibt ſich, daß zum
Jahresende neue Schwierigkeiten
zwiſchen Arbeiterſchaft und der Mansfeld A.G.
entſtehen können, wenn nicht inzwiſchen die Preis
verhältniſſe eine Aenderung erfahren. Es hat kei
nen Zweck, vor dieſer Schlußfolgerung die Augen
zu verſchließen, ſondern es gilt klar und eindeutig
auszuſprechen, wie die Dinge ſind.

Um dieſen zukünſtigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Arbeiter und Unternehmerſchaft gewapp
net gegenüberzuſtehen, iſt eine Stärkung der Or
ganiſation unbedingt erforderlich.

Nur dadurch, daß die Un organiſierten aus dem
verfloſſenen Kampfe die richtige Lehre ziehen und
ſich gewerkſchaftlich organiſieren, wird es möglich
ſein, auch in Zukunft die Intereſſen der Arbeiter

durch die Gewerkſchaften wirkſam vertreten
zu laſſen. Den Funktionären und Mitgliedern der
Gewerkſchaften, die in aufopferungsvoller Arbeit
und Treue während des Streiks ihren Mann ge
ſtanden haben, erwächſt für die Zukunft die Aufgade,

ſchwingen“ ankommt, ſondern daß die Tat allein
entſcheidend iſt. Je früher ſie ſich deshalb gewerk
ſchaftlich organiſteren, um

II

des Berliner Tarifbruchs.
m Berliner Metallkonfliktbeteiligten Ae eng bſgloſen ben

den Verband Berliner M
eine Feſtſtellungsklage

n Wert darüber, daß der
Bern illindn

Der Berliner Rechtsſtreit hat mit der in
Düſſeldorf vor dem Arbeitsgericht zur Ver
handlung gekommenen erung Tage des DHV.
nichts gemein. Es dreht ſich in Berlin um andere
Dinge. Von einer Rückwirkung des
Urteils auf den Berliner Konflikt kann daher keine
Rede ſein.

Auf den Ausga
d eſpannt ſearf man geſp t

des Berliner Rechtsſtreits
n. Trotzdem iſt jedoch nicht

u verkennen, daß der Konflikt bereits zu einerMachtprobe zugeſpiet at. Stegerwald
oder Siemens er iſt der Stärkere? Wird

ch der Reichsarbeitsminiſter vor den verſtecktenWehrager daß die Berliner Metallinduſtriellen,

wenn ſie keine Aufträge aus dem n
fungsprogramm bekommen, in noch fürchterliche

Kabinett nicht mehr
ſtrie übrigen die

rem Ausmaß Entlaſſungen vornehmen, einſchüch
tern laſſen?

auch weiterhin die Fahne der Gewerkſchaften hoch
zu halten und für die Verbreitung der gewerkſchaſt

ſo unbeſorgter undllichen Jdeen zu wirken.

Am Montagabend fand chen der Reichs
regierung und dem Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie eine Ausſprache über
die Wirtſchaftslage, vor allem über die
Preisfrage, ſtatt. Die Ausſprache war vom
Reichsverband erbeten worden. Das Reichsarbeits
miniſterium war an der Ausſprache nicht beteiligt.

Gehört die Preis und Lohnfrage jetzt für das
uſammen, und wollten im

eichsverbändler in der Beſprechung
nicht dem Reichsarbeitsminiſter den Kopf waſchen
wegen ſeiner Haltung im Berliner Metallkonflikt?

Kampfbeginn in der Holzinduſtrie.

der 900Jn ſächſtigen d gſtrte 3 Mann
Auf Anweiſung der ſächſiſchen Stuhlfabrikanten

ſind am Montag im Bezirk Rabenau etwa
1000 Holzarbeiter ausgeſperrt worden, weil ſie
fb mit dem ihnen angeſonnenen ſtarken Abbau

er Tariflöhne nicht einverſtanden erklärt haben.

Verfaſſungsfeiern. Am 11. Anguſt überträgt
der Mitteldeutſche Rundfunk um 12 Uhr die Ver
fa e im Reichstag und um 20 Uhr die
offizielle Verfaſſungsfeier des Reiches im Berliner
Sportpalaſt. Die Feier im Sportpalaſt bringt eine
kurze Anſprache, die von Händels „Hallelujah“ und
d Neunten Sinfonie von Beethoven umrahmt
wird.

Bezirksjugendtreffen der ſozialiſtiſchen
Arbeiterjugend Bezirk Halle Werſeburg

in Eisleben am 9. und 10. Auguſt 1930

der ſoziali n Jugend-e
n ſten dſetere le dee remon lionen t en an die Zuſammen

rungen ſteht der is leben
unter Motto:

Kampf um Fugendſchutz und
Jugendrecht!

Das Programm ſieht folgende Veranſtaltungen
vor:

Sonnabend, den 9. Auguſt, 2025 Uhr:
Eröffnungsfeier

im us“, in Eisleben. Das Programm
i tz.n Hrtsgruppe nen, Muſikſtücke, Anſpra

echchöre und ein ſymboliſches Spiel.Sonn r 22 e eſvnntt
arkt

Kundgebung für „Jugendſchutz und Freizeit“!

am
s“ zum Fackelzug. Anſchließend auf

Redner: Jugendſekretär Curt Brenner (Halle).
cht Parteiſekretär Robert Keller (Eisleben).

Sonntag, den 10. Auguſt, 9 Uhr:
Morgenfeier

im Garten des „Volks haus Das W
der Feier beſtreiten die Gruppen Schkeuditz und
Eilenburg.Motto: Der Kampf um die Befreiung der Arbeit
vom Kapital.

2 Gaswert t h der Arbe r
13 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Alters

1426 Uhr: Aufſtellung „zum Demonſtra-
tionszug am „Volkshaus“.

16 Uhr:
Große Kundgebung auf dem Markt

Mitglied desſchen Partei Deutſchlands. Landtagsabgeordneter

l ken (Zeitz).Feſt Thr veinecſe

ich ZiegeHelbra im wie gete zwei

Mit r r er ter aihr tes, damit der Abſ. nichtWe valt 46:27 mußte ſie ſich der

daran ſoll ein Eimer Waſſer in

hatten.
dannen.
Kilometer brachte Willy Lanu in 3:04:55 an ſich. Die für Montag vor
gen Bahnrennen konnten bis auf eins wegen

Das h endt
wurde

(Frankfurt
it Veranſtaltungen an der Saale

fand die Ver-

l lin), dasRedner P Weſt pha en jüngſte

am Main).

Aber 100 000 Streikende
in Nordfrankreich

4292

Polizei und Militär gegen Sdreikende
Paris, 5. Auguſt, (Eig. Drahtb.)

Die Zahl der Streikenden im Liller
Streikrevier beträgt nach der Erklärung des
Generalſtreiks in der Textilinduſtrie
etwa 100000 Mann allein in dieſem Jn-
duſtriezweig. Ununterbrochen werden neue
Gendarmerie- und Militärtrup-pen in das geſamte nördliche Jnduſtriereviertransportiert. e Jnduſt

Es wird ſcharf geſchoſſen.
In der Stadt Haluin, wo zur Zeit etwa

Die franzöſiſchen

Unter ihnen: Lefévre,

5000 Arbeiter im Streik ſtehen, kam es am Mon

r. zu blutigen Zuſammenſt öß en zwiſchen Kommuniſten und der Polizei.
Als die Kommuniſten einen Demonſtra
tionszug zu formieren verſuchten, ſchritt die
Polizei zunächſt vergeblich ein. Schließlich gab ſie
nach wiederholten erfolgloſen Bemühungen, die
Demonſtranten zu zerſtreuen, eine Schreckſalve ab.
Auch das half nicht. Vielmehr begannen zahlreiche
Demonſtranten Steine und Eiſenſtücke gegen die
Poliziſten zu werfen. Die Polizei gab daraufhin
eine zweite Salve ab, durch die mehrere Per
ſonen verwundet wurden.

B.

e

h c à
2

S J S d e Sg. S Si Streikführer des nordfranzöſiſchen Streiks verhandeln mit dem Arbeitsminiſter
Pierre Laval. Links am Schreibtiſch: Arbeits miniſter vor ihm die Arbeiterabordnungen.

Liagre, Delvainquiére, Caſtellyn, Buiſſon und Decock.

Arbeiterſport im 2. Kreis:
Vorwärts Fermersleben Fichte Halle

10 5
Dieſes Spiel war ein Wiederholungsſpiel um

die Kreismeiſterſchaft Fichte sHalle hat im erſten Spiel proteſtiert. Die Magdeburger errangen im Wiederholungsſpiel den Le
r.

fudbali
Weitſtoß Schönebeck Turner Burg 13:0 (7:0).

MBC. 2:3.Sportfreunde
VfB. Magdeburg Sturm 07 123.
i Turner Aſchersleben Staßfurt 3:

er Koswig

ſchweig 11:1 (5:1).
Wacker

Braunſchweig 5:1

Handball: ATV. Schafſtädt J Kämme-
ritz I 7:1.

Höhnſtedt II Bornſtedt II 6:2 (4:1).
Höhnſtedt I Bornſtedt I 8:1 (5:0).

Berichti ung Roitzſch J BlauWeiß Halle I
3:0. Ramſin 1 Dürrenberg J 1:2. Ramſin II
gegen BlauWeißHalle II 0:0.

Fauftball- Meiſterſchaft im 7. Bezirk.

Am Sonntag ſtanden lrode und
ute

Mannſchaften. Helbra hatte Anſpiel und ſpielte
mit Evſatz. Das Spiel ſetzte ſcharf ein und ſchon

ing Ziegelrode in Führung.
ie Seiten gewechſelt. Helbra

Pigere
eſſeren

Ziegelröder Mannſchaft beugen. Somit iſt
iegelrode Bezirksmeiſter im Fauſtba

ür 1930 geworden. Hoffen wir, Z. zu den

nach kurzer Zeit

Kreismeiſterſchaftsſpielen auch gut abſchneidet.

Abſchluß des BOR. Feſtes.
Am Montag fand das Bundesfeſt des

BD R. in Halle ſein Ende. Bei der Straßen
meiſterſchaft auf der 210 Kilometer langen
Strecke wurde, wie ſchon in einem Teil der
geſtrigen Auflage berichtet, der Berliner Hof
mann in 6:21 Ue l Schuld
auf den ſich die rer

hofmann nützte
Das Altersfa

ſtattfinden.
gewannen aidorn

er Radball
Oberrad

egen nicht
Punktefa
(Dresden). Jm S e
deutſcher e R C.

ren

und in der Saaſſchloßbrauerei
Bezirksvorſtand der SAJ., Halle Merſeburg. anſtaltung am Spätabend ihren Abſchluß.

1:21)

De 4:2 (3:2

Wacker r 7e F. Cl. Sportfreunde3:1).

ocherwitz haben,
ecks Trinken geſtürzt

as aus und zog von
ren über 100
angmagk (Ham-

Wert umd Spiel
Sportamtliche Bokanntmachungen.

8. Begirk (F Serienſpiele. onntagi h e hr. Srohiehlan I IſSornewisKörſten, Gräfenhainichen). 84 16 Uhr: Ramſin I
räfenhainichen I (Seifert, Holzweißig).

Möhlau II Ramſin II Gräfenhainichen).
Trebitz I Holzweißig (Richter, 14.30m w. II Gräfenhainichen II (Gabriel, Petersroda).

13.30 Uhr: Trebitz II Roitzſch III (Richter, Ramſin).
90 14.30 Uhr: Renneritz II Ramſin III (Richter, Roitzſchſ.
93 13.30 Uhr: Rennerit, Jgd. Petersroda Jgd.
Roitzſch). Sonnabend, den 9. Auguſt, 19 Uhr, findetmanns Konzert und Ballhaus in Bitterfeld eine Spiel-
ausſchußſitzung ſtatt. ünktliches Erſcheinen wirderwartet. Hans Donner, BezirksSpielausſchußobmann.

Sport und Kulturkartell Ammendorf. Mittwoch, den
6. Auguft, 20 Uhr, findet die Kartellverſammlung in der

Eiche“ ſtatt. Alle Delegierten müſſen erſ n.
J. A.: Herbert 8Söſche.

Vereinsmittellungen
RegattaKlub Halle e. V. Heute abend pünktlich 8 Uhr

im Reſtaurant olonie am Paul-Riebeck-StiftBeeſener Straße 2323 Mitgliederverſammlung des Geſami-
vereins. Es muß alles erſcheinen.

Der Rundfunk sendet:
Leipzig
Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.50

Uhr: Gertrud ThoſtSonntag: Erholung der Hausfrau. 12 Uhr:
Eine Stunde am Rhein (Schallplatten). 13 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. Anſchließend: Kammermuſik (Schallplatten).
14.30 Uhr: Jugendfunk: „Frau Holle,“ Märchenſpiel. 16 Uhr:
Dr. E. Kurt Fiſcher und Dr. Arno Schirokauer: Kunſt und
Staat. 16.30 bis 17.40 Uhr (aus Fuew Konzert. 18.45
Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. 19 Uhr: Rudolf Ronneberger:
Die Praxis der Rationaliſierungsarbeit. 19.80 Uhr: i
Eſſays von Karl Scheffler. 20.15 Uhr (aus Rudolſtadt):Konzert aus Opern und Operetten. 22.15 r: Preſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz- und Unter
haltungsmuſik (Schallplatten).

Mittwoch: 5.50 Uhr und 6.55 Uhr: Wetterbericht.
6.30 Uhr: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30 Uhr: g. n 10.80
und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.35 bis 10.45 Uhr:
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12 bis 12.55 Uhr: I
plattenkonzert: Emmerich-Kalman-Stunde. 14 Uhr: Schall
plattenkonzert. 15 Uhr: Tanzturnen für Kinder. 15.30 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.45 Uhr: Der Ant in der
Hauswirtſchaft. Anna Drewitz. 16 bis 17.30 Uhr: Nachmittags
konzert aus 17.30 Uhr: Neue e im neuſprach-lichen Unterricht. Oberſtudiendir. Dr. W. Grabert. 18 Uhr:
Lieder mit Quartett. 18.30 uhr Goethe und die Juli-
Revolution. Prof. Dr. Houben. *18.55 Uhr: Spaniſch für
Anfänger. 19.25 Uhr: Moderne Verkehrsprobleme und die
Beamtenſchaft. Oskar Rümmele. 29 Uhr: Alte und neue
Tänze. 20.380 Uhr: Wovon man ſpricht. 21 Uhr: Köln:
„Schwert über uns“, Hörſpiel. Anſchließend: Tanzmuſik.

Wellenänderung in Leipzig.
Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion

teilt mit:
Aus Betriebsgründen werden demnächſt die

Wellen der Rundfunkſender Gleiwitz und
Leipzig getauſcht werden. Gleiwitz erhält dieWelle u kHz (2593m) und Leipzig die Welle
1184 kHz (253,4 m). Der Zeitpunkt der Um
ſtellung wird durch Rundfunk bekanntgegeben.

„Geſtern abend war Jonny wieder hier, trotz
dem ich dir ſtreng verboten habe, ihn wiederzu
ſehen!“ „Mama, ich habe ihn doch nicht geſehen
das Licht war doch aus
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rannei der und alle der hier an preiszugeben.n überein in TWie u

der Bitaminlehre, der Mazdaznanſeiner ſchmackhaft zubereiteten gekochten Mahlzeit

zum goldenen Zeitalter v eiſch
e wenigſten aber von ihnen dürften Fall fehlen ſoll, bei der vor allem die Vitat da es in jener Urzeit viel ſchwerere Er wie ſie i

skrankheiten 72 t als heute: Alte Obſt kurz henren un ene öſtler“ ten Maße unſres Volkes am n n undund Knochen e und wirtſchaftlichen Forderungen.
eſchwülrhachiti e und S ngen der den allgemeinen n ſeelh au

mals nommen; er r Umſtänden ei
W De

i ernähren, frei ät.e e e h u wern wir ängſt- deckt uns Tiſch, und i e Gaben
ie Wohltatenl dürfen wir uns freauen.“

Die 10 Gebote

1. Du deinennee ein, was
der Güte hat! h

u nimm r We Wer u eſtmarmelade oder Honig, n S Sauermilch
viel Du Obſt!

r Mi 7auf das Eiwe als Giter und e e JFWrer m gegenüber verweubner vkimos, de ßſt ließlia e e eng von rohem Renntier

die Entſtehung Visdt, Arterienverkaltung, Neu Dur r Me en ehe W weſen eher S ſind in

ehe e; r

zum kleinſten R u r

nur aus Gewohnheit zu Zuviel Eſſen und g. Das Salz S rgv, das
Trinken aber überlaſtet und übermüdet deinen Kör tver i fall natürliche Salz der S das

3. W en langſam und mit Berſtändnis und kaue wöhne dainen W mehr und 7rbr an eine

4 Halte an a gen der er n en m e Se ben lz eln écſes der richti- ſchädigen dich und

e ein auffa
sfäh

Alter. e n en Krankheiten, wie Gicht

rund Arterienverkalkung, den vielleicht S
Krankheiten des Menſ ar geſchlechtes g 1läßt ſich bei Se nichts nachweiſen. Di a er
rungsweiſe mu in erſter Sinie demKlima anpa r n unſern Breiten iſt eine
vorwiegende Eiweißernährung gewiß nicht

FDy h Ah t r vor demiwe a het e e r wichtigſten
u p enſte Sekte der Eiwei

gegner z l die e Begetarier dar, die

NaJ.

Wynzie; e e und h
lautet abwechſelnd ihre Parole. Vom
Standpunkt aus geſehen, ſteht die Sekte der Ve
tarier über jeder Kritik; ihre Bekämpfung dernußgifte iſt ga b verdienſtlich. Von ernäh
rungsphyſiologiſchen Standpunkt aus jedoch er
heben ſich s den Begetavismus BVedenken. Die
vegetariſche Koſt iſt bei dem allzu reichlichen Ge
brauch von Gemüſe und Obſt viel mgrgereier ſrn
als die r Koſt; ſie belaftet Magen undle regt L Verdauu hen zu allgemein
reichlicher Ausſcheidung an. F.
ſchaftlichen Standpunkt aus iſt etarismus
zur allgemeinen Befolgung völlig ungeeignet, weil
unſre Kodenverha oden verhältniſſe cinet e n Er

nährung de Volkes nicht ausreichen. Die Vieh
ucht r uns ort unfruchtbare Strecken des
andes zur Fl ilch, Eiergewinnung ufw.auszunutzen, und liefert ein Dritte unſrer geſam

ten Nahrungsmenge.
Gegenüber den Nährſalzſekten, die zur Ver

größerung der Kalkzufuhr Gemüſe bevorzugen, er
mnert Profeſſor Rubner daran, da Gemüſe im
Verhältnis zu ſeinem Nährwert reichlich teuer iſt.
Statt Spinat kann man ſich für h gleiche Geld
dreimal ſo viel Nährwerte in F kaufen unda W in Zu e ten be

ne er un überſezſ läſſigen Salze, und auch neſcewen Ler

ah e der Organismus,dem wir dieſe A re et überlaſſen können,

Die Sekte der S Aue erer wollte einmal

durch Kauen die t erlöſen. Die alte
Volksregel „Gut gekaut, iſt halb verdaut“, wurde
hier zum Syſtem n. Der Amerikaner M. Ho
race Fletſcher ſchrieb uns vor, wie oft wir
an Biſſen vor dem 1 zu kauenätten. vieles Kauen ſollte die Menge der
notwendigen g e vermindert werden.

e e ne Anklang;

ſpenſte des entg eK t die eheahrheit aber, das ges 77 r u war,
t: nämlich die Forde-haben wir uns nude ge

Zeit zu verwenden.
rung auf das Eſſen 4n

us der Fülle der Ernährungsſekten n wir
n und verbreitetſtennur einige der charakteriſtiſ

re er dereneße, etwa du

en und Trinken und des
m Obſt und Gemäſe. Befolgſt g. gen T. was tägliche Mahl r Achtung und

es. ſo uikſt du die beſte Verjün-
10. Das Eſſen ſoll, wenn es wi bekommen

Stelle in den Mittelpunkt deiner Mahlzeiten [ſoll, nicht allein den Hunger e oll auch ein
denn ſie enthält reichlich die T S ſein. Au T Geſ r GeruchHren Ante eng eineweit wie ma in e t e e i und, was unter iie m a t ſollen e W

tehen. Vor allem
dreimal wöchentlich magſt du auch Fleiſch nzu auf uns S ſoll.
n L jedoch nicht zu ſtark er gut geſtimmt von Tiſche aa du a gir nehmen merke: „Gut gekaut iſt halb verdeut Jß langſam
Sauermilch und und regelmäßig

Der Käſe in der Ernährung
Von Dr. W. Schweisheimer

Die Anna Ernährung in einem halten, dagegen r mLande ſtets i Nlage biete, trifft nicht L Man du neſwendi mitn iſe zubraucht noch gar nicht an ſo umwöälzende eigniſſe Magerkäſen W Vperede in ang
z h wie es beiſpielsweiſe die Einfü rung geführt Umgekehrt vermag r tz von Rahm-

er Kartoff el in Europa war. Jn unſeren Tagen oder gen ur Ernährun les c te
erleben wir eine wahrnehmbare Ernährungs Maſtkur aufs beſte c unterſtützen. Wenn Einänderung mit dem Eindringen der Tomate in Se tuns von e ehydraten in der Ernährung

Deutſchland; ſie war noch vor einem Jahrzehnt notwendig iſt, wird ſich Käſe wegen ſeiner geringenin großen Teilen des Landes unbekannt. Der Gehalts deren als zweckmäßig erweiſen.Gebrauch von Milch und Milcherzeugniſſen, der Auch Vitamine ſind im a e enthalten, im all

z dem Lande einen Teil der Ernäh um ſo mehr, je fettreicher der Käſe iſt.
r darſtellt, iſt in den großen Städten Von den Mineralien ſind vor allem Kalzium und

t etwas ins Hintertreffen geraten. Auch Phosphor zu erwähnen.
en eine Umſtellung der Ernährung im Gange; Das früher zuweilen ihr Vorurteil, Käſe

ucht ſich der Landernährung durch umfang ſei ſchwer verdaulich, tr für den gundenreichere Benützung von Milchprodukten wieder an Magen und Darm wert s nicht zu. e An

zugleichen. Dieſe Umſtellun c als Annäherung weſenheit der Mikroorganismen im Käſe beeinan tig Ernährungsverhältniſſe zu begrüßen. flußt die natürlichen Bakterienbewo S des
Außer Milch und Butter, Rahm und den Darmes und übt vielfach einen günſtigen Ein

Sauermilcharten iſt es vor allem der Kä e, derffluß auf die Darmtätigkeit aus. ür Käſe giltzit eine immer größere Rolle zu ſpielen eginnt. hier zum Teil das gleiche, was bei den auren
ür die Stadtmenſchen iſt konzentrierte Nahrung ilcharten als wi und förderlich erkannt

nötig, mit viel Nährwerten in verhältnismäßig wurde.
kleiner Menge; auch eine bequeme Milchſäurebakterien, wi
lichkeit r gegeben ſein. Beides iſt beim Kä
der r Käſe wird dadurch gewonnen, daß fäulniserregenden Darmbakterien. Sie vermin
aus Milch, Rahm uſw. durch die Einwirkun 7 von dern dadurch allzu weitgehende Fäulnisvorgänge
Lab oder Säure Eiweiß und Fett abgeſchieden und ſchützen damit vor einer Vergiftung des
werden. Körpers von innen heraus. Dieſe VerdränguDer Unterſchied in dem Kalorienge a unter der r e er und man
r der verſchiedenen Käſearten iſt die beſchleunigte Entfernung der Abfallſtoffe aus
aus folgen abelle zu erſehen: dem Darm wirken im Sinne einer Anregung und

Kalor. Veriangpns auf den geſamten Organismus.Eiweiß Fett n

der vernünfſtigen Ernährung

e ſie in allen Käſeartenvorhanden ſind, treten in Streit mit den normalen,

M Ge werneau uellen u bh im veruft ichenm idende ghelg d e die Untgv
e der Seele b die ErRat r n haben,

Ma e Dazu Fehdrt re hngnen
ewichts vom äußeren

unbedentende Affektion Sammelpunkt aller
Minderwertigkeitsgefühle einer Perſönlichkeit.
Hemmungen und Mißerfolge werden pſychotiſch
auf eine winzige äußere Abirrung vom Nor

malzuſtand zurückgeführt.

Aus dieſer ologiſchen Erfahrundie Notwendigkeit einer auf breiteſte P e
tn Kosmetik für den ertſetdigen und den

uchenden. Kosmetik, wie man herund wie ſie in I rerireis in großem
von bedeutenden Aerzten und rurgen be

trieben wird, b ledigl en im Dienſte der Be
üterten. Mit ieſem Priv will die Entſtelbekämpfung endung brechen, weil ſie

Roggendrot, eben e tiefen ſozialen Verknüpfungen erkannt hat

und die Einreihung des ä gezeichneten Men
chen e de achedeg w. r normalen

rl orausſetzungen für o wiwie die Wieder epechegg des

m nur yſychiſch Geſtörten und Behinderten.e Notwendigkeit ſozialer Entſtellungsfürſo

motiviert Dr. Gumpert folgendermaßen Ent
lung iſt eine grauſame Waffe im ſozialen Macht
kampf. Dieſe Waffe trifft nicht nur den

V egen ſoziale Gruppen in ihrer Gez ſie h afft Uniformen des Ausdrucks und
Wie die ſchon von weitem den Träger de

rlaſfteren, ihn einen Abſtand fühlen laſſen ſollen.

Wie das Daſein des Verelendeten ohne Luft, Licht,
Nahrung, er nur die Entſtellung, die Kari
katur eines normalen Daſeins iſt, ſo iſt auch ſeine
Geſtalt Verzerrung, Entſtellung, Karikatur der
wahren Menfſchengeſtalt. r iſt das Bewußt
ſein der deklaſſierenden Verelendung der äußeren
Geſtalt und des Lebenſtils in letzter wachen ch

reger geworden. Der ſch

te, daß auch die Arbeitsſtätte, die Wohnung, die
en des arbeitenden Menſchen Anſpru ezwegmaßig e Schönheit erheben dürfen. Man

e r e das arbeitende Volk; r
bt es auch nur ein Schritt weiter

dazu, da

die Geſtalt des arbeitenden Menſchen, durch die
Strapazen erſchwerter Lebensführung beſon
ders gefährdet und geſchädigt, vollen Anſpruch
auf Vorbeugung und Beſeitigung dieſer Schä

digung erheben darf.

Dr. Gumpert hat ſeine Jdeen verwirklichen
dürfen und berät in der Städtiſchen Beratungs-
ſtelle für Geſchlechtskranke im Norden Berlins
auch Entſtellte, deren Behandlung dann von Fa T
ärzten meiſt unentgeltli übernommen wird,
die Krankenkaſſen eine Möglichkeit gefunden haben,

auch für die ſoziale Entſtellungsbekämpfung Bei
träge zu leiſten. Die Beratungsſtelle wird ſtark fre
quentiert, meiſt von Artiſten und Schauſpielern,
alſo von Menſchen, deren Ausſehen ein Teil ihrerArbeitsleiſtung iſt, jedoch auch von Angeſtellten, Be

amten uſw. Arno Ull mann.

h ehe Aſche e
Der Wagnet als Augenarzt.

r r getj ne ar i e wut und2 ett ſtellt Käſe uſatz entſprechender Mengen eFerner 5 77 17 t von Kohlehydraten (Brot, Reis, J eln, Mehl
Ibfettkäſe 331 14 25 267 erze und am beſten noch noch t eine ausagerkäſe 35 30 186 gezeichnete Ernährungsgrundlage Soweit e

perſönliche Appetit eine Abwechſlung verlangtEs ſind alſo ganz erhebliche Unterſchiede im wird ihr durch Den von Fleiſch, den en uſw.
Brennwert der einzelnen Käſearten vorhanden. Rechnung getra uch wenn, wie bei Maſt-Die verſchiedenartige Verwendung bei Ernäh- rer größere mere
rungskuren wird daraus verſtändlich Ein Menſch, geben werden, iſt es ni eckmäßig,
der ſich einer men er will, Mengen auf einmal zu Fe ſondern es werden
wird zweckmäßi gerkäſen ebrauch beſſer mehrmals am Tage kleine Mengen verabmachen, weil ſie Lerhältnismäßig viel Eiweiß ent reicht.

Sozialkosmetti
Ein ganz neues Betätigungsfeld ärztlicher Kunſt

u große

Ein neuer Fweig
der Arztekunſt

noch e ver
Dieſe Erſcheinung hängt auf der einen Seiteiſt in Teutſchland aufgetaucht: die Kosmetik und ſammen mit der le da 17 u
möglichkeit nicht mit der eheZvweig, die Sozialkogsmetik.

7u als Zu genaue e

Wien lint befindet ſich dieſere 8

Jn einer
Rieſenmagnet, mit deſſen Hilfe metalliſche Fremd

körper aus dem Auge entfernt werden. Um den
Magnet zu betreiben, gebraucht man einen Strom
von 220 Volt und 22 Ampère. Der Magnet iſt der

ilung größte ſeiner Art für mediziniſche Zwecke.

t ich wohnende Proletarier ſtirbt aus. Heer D.

l

2

re
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erseburg Neue Sozialerfolge in Leung
Bau von Wohnungen Die ehemalige katholiſche Kirche ſoll zu einem

19 Millionen Mark Lebens
verſicherungsſumme.

Die Lebensverſicherungsanſtalther in i leinialLebensverſicheru nſtalt Sachſen) in Merſe
die bekanntlich vom Provingzialverband

Sachſen, vom Sparkaſſen und Giroverband für
Provinz ar nungen und Anhalt und von
der Landſchaft der rovinz Sachſen getragen wird,
verſendet ihren Bericht über das Verwaltungs
r a Die Anſtalt hat ſich erfreulich weiter

Fugendheim umgewandelt werden
Leuna, den 4. Auguſt.

Am 1. Auguſt hatte ſich die kommiſſariſche
Gemeindevertretung der Großgemeinde
Leuna, die alten Mitglieder des bisherigen Zwed-
verbandsausſchuſſes, zu einer kurzen aber inhalt
reichen Sitzung zuſammengefunden. Um die immer
mehr zunehmenden Schwierigkeiten bei der Unm Berichtsjahre 3762 Anträge über terbrin gung der Obddachloſen zu beſei-r Millionen Mark r ugsſumme ieen, war von dem k. g.

e dersheim angeregt worden,Beſtand ſtieg auf 85,4 Millionen Mark. Die
terblichkeit war günſtig. Der t der

beſtimmungsgemäß in voller Höhe an die Üeber-
r der Verſicherten geht, beträgt jetzt

18,92 Mk. Auch die Unfallverſicherung hat
ſich weiter gehoben und erreichte eine Beitrags
einnahme von 364 000,80 Mk. Die niedrigen Bei
träge der Anſtalt haben ſich nach wie vor als aus

e der Sparkaſſen hat ſich i
e Mitarbeit der Sparkaſſen hat n er

freulicher weiter verſtärkt. Bei den Kapital
anlagen verfolgt die Anſtalt bekanntlich das Ziel,
ie, ſoweit wie möglich, dem Wirtſchaftsleben des
rbeitsgebietes wieder e

theken in Höhe von 3,98
einen Durchſchnittsbetrag von 8000 Mk.

Die oillionen Mark a z
den

ein SechsFamilienhaus mit Kleinwohnungen
(jede Denn 1 Küche und 2 Zimmer) zu errich-ten. Die Obdachloſen unterzubringen keßt auf
immer größere wierigkeiten, da alle bis jetzt
verfügbaren, gemeindeeigenen Räumlichkeiten be
ſetzt ſind und inzwiſchen ſchon Privatwoh
nungen gemietet werden mußten, um überhaupt
eine Unterbringung möglich zu machen. Die hier zu

Mieten können die durch perſönliche Not
age wohnungslos gewordenen Mieter nicht auf
bringen und muß die Gemeinde wohl oder übel
einen Zuſchuß übernehmen, der, als Zinſen umge
rechnet, ein weit Höheres Kapital darſtellt, wie
es zum e r in der vorgeſchlagenen Form auf

n

Kommunaldarlehen iſt der Durchſchnittsbetrag
22 000 Mk., ein Beweis, daß die Anſtalt bei der
Ausleihung der Gelder nicht einzelne große Ob
ekte bevorzugt, ſondern ſich bemüht, lichſt

vielen Stellen zu helfen. An Wertpapieren ſindin erſter Linie ich der heimiſchen Kreditinſtitute

ewählt worden, deren Gegenwert damit auch der
evölkerung ſelbſt wieder zugute kommt.

Bilanz ſchließt mit 9,43 Millionen Mark ab. Der
and der verbundenen erreichte eine

von 1,57 Milliarden Mark Verſicherungsen und ſteht mit an erſter Stelle unter den un umfa
eutſchen Verſicherungsunternehmungen.

Kar 4. Donn den7. d u n e8 den 8. r von u t z
auf jetzt 151635 Uhr.

Kinderſeſt der Arbeiterſchaft
in Leung.

Leunng. Na ba Rſich endlich das A.tter auf. Am Sonnabendabend

timmung. Ein vom Ar

Die der in

Architekt Buſſe erklärte, daß es am vorteil
77 ſein würde, dieſen e r in Form

des Laubenganghauſes ähnlich wie in Bad
Dürrenberg auszuführen. Als Bauplatz iſt in Aus
ſicht genommen

Gemeindegcker im Ortsteil
Göhlitzſch,

der ehemalige

iner und Bodenbeſchaffenheit ein ge
d eales Baugelände darſtellt und dazu noch
bei der Laube r die Möglichkeit bietet,
dieſes 75 auf einen mindeſtens 100 Woh-

enden Wohnblock erweitern zu
nnen. Durch die rationelle Bauweiſe mit modern-

ſten Hilfsmitteln (Bekleidung der Wände mit Dem
W iſolierenden Heraklitplatten) beſteht die

lichkeit, die Baukoſten auf ein Minimumu e en, ſo daß erſtens einmal die vorhandenen

tatmittel und die beantragte Baubeihilfe aus
Kreismitteln vollkommen zum Bau ausreichen und
dann auch ein Mietpreis genommen werden kann,
der, ſämtliche üblich anfallenden Nebenkoſten für
Licht, Waſſer und eventuell Heizung eingerechnet,
den Betrag von

25 RMk. pro Monat und Wohnung

Gemeindevor
klärte kaum überſteigen wird

Einem Vorſchlage des ehemali

u in 2 Projekte zu teilen und wenigſtens 2 Woh
verlief deshalb I Vorfeier zu demſſtehers Schladebach (Cröllwitz), den geplanten
Kinderfeſt in beſter
beiter-Radiobun Merſeburg zur Ver
fügu eſtL weſtell Leuna-Bad Schallplattenkonzert, Luſtig o

chwang man das Tanzbein auf der im Grünen

eri h der trau' in grau ze Sonnder Mut ſanr u t, und mit allem Eifer

n die notwendigen r ausgeWir brauchen nur zu feiern, das Wetter

Tro
wu
führt.wird dann von ſelbſt gut, ſo ungefähr war die An m e ehemalige

der Beteiligten, und x ſich nicht ge
rrt. Nachmittags um 383 trafen die erſten
Feſtgäſte ein, deren Zuſtrom nun ununterbrochen
ging. Rund 3000 Gäſte, darunter zirka 600 Kinder,
waren anweſend. hatte beſtimmt nie
mand gehabt. Kinderſpiele, e mit Preis
(oirßen Verloſung, r ng aarbietungen, Muſtkunte tung und Tanz boten

einen ſchönen Rahmen zu der vom noſſen
Mödersheim unter Benutzung des Laut-
S r Anſprache. Unter Vorantrittr Muſikkapelle veranſtalteten die Kinder beim
Einbruch der Dunkelheit einen Fackelzug. Es
wurde getanzt und geſcherzt und alles verlief in
chönſter Harmonie. Lachende Augen, frohes Um

tollen und freudiges Spielen, wo man auch hin
ah, überall beſchäftigte man ſich mit den Kindern.

Einen großen Anteil hatten hieran die „Natur
freunde“ von Röſſen und die SAJ. von Merſe
vurper auch das ſchönſte Feſt geht zu Ende. Um10 Uhr trat wieder der Serder in Tätigkeit. Noch

einmal n man und dann war's aus. Jm näch
ſten Jahr ſehen wir uns wieder.

Parteifeſt in Eorbetha.

ellter Lautſprecher vermittelte von der wig
nungen in dem ehemaligen Gemeindebezirk Cröllr auf die Ge der Erung der Baukoſten und dadurch naturgemäß Er-

g der Mieten nicht ſtattgegeben werden.
Es wurde einmütig unter ausdrücklicher

Zu herung, die Baukoſten und dadurch die Miet
reiſe auf h Baſis zu halten, bechloſſen, das SechsFamilienhaus in der Ortslage

Göhlitzſch zu errichten und die Arbeiten ſobald wie
ich in Angriff zu nehmen.

Gemeindevertretung Göh
litz ſch hatte zur Zeit ihrer Amtstätigkeit ſchon
lange einen Danaidenkampf um den

Ban ei e an der Halteſteller Berg

Dürrenberg, den 3. Auguſt.
Am Freita ff die Sozialdemokrati-ch e T b eine ne Wählerver

ammlung in den Wahlka der Großgemeinde
ürrenberg ein. Vor gutbeſetztem Saal hielt PaulZure (Zeitz) eine glänzende Rede über die

munalpolitik der Sozialiſten. Mit aller
Schärfe richtete er ſeine Angriffe immer wieder
g en das reaktionäre Bürgertum. Ziemli v

wuſſe ſeiner Ausführungen erſchien die
Corbetha. Das am Sonntag ſtattgefundene mit ihrem geſamten Anhang der engeren und

ſozialdemokratiſche Parteifeſt
ein voller Erfolg. Getroſt können wir hier
14. September erwarten. Den Feſtteilnehmern Polizei
verging die Zeit wie im Fluge. So mancher zog mußte.

am Schluß mit einem Hühnchen oder Kaninchen
unterm Arm nach ſeinem Heim. Ganz beſonders
war für unſere Kleinen geſorgt. Da waren
Brezeln und Zuckerwaren, die das Intereſſe der
Kinder auf ſich zogen. Beſonders gut gefielen die
Fähnchen, mit denen zum Eintritt in die Volks
fürſorge ermahnt wurde. Der
bei Tanz und Gemütlichkeit. Alles in allem ein

war weiteren Umgegend und vollführte na

den e

Abend verlief. Es

der Dis
res beſonders nach hier beorderten

Redners Dreſe ein Jndianergeheul, daß die
verſchiedene Hinauswürfe vornehmen

Die Horde tobte unvermindert weiter, ſo
daß ſich die Verſammlungsleitung entſchloß, die
Verſammlung zu ſchließen.

e e gri reinem Eint erklärte, daß er in der Disbier ſo e rechen würde, bis die Polizei

ihn an die Luft ſetzt.
iſt beſchämend, daß dieſe unbeſonnenen

ungen Burſchen, die weder politiſch noch gewerk
chaftlich organiſiert ſind, da benutzt werden, das

voller Erfolg. Hoffen wir, daß er ſich recht ſtark g Bollwerk gegen Regktion und
am 14. September auswirkt.

2 Ratsehlä
die SPD. und die Gewerkſchaften, zu beſchimpfen

1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach
der Besonnung die Haut, insbesondere
gründlich ein;
sonnenge

Gesicht und Hände, mit Creme Leodor
man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde,

vräunte Hautfärbung. Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark,
Leodor-Edel- Seite 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

der Mübag geführt und konnte wegen
dener, immer neuer Widerwärtigkeiten zu keinem

reifbaren Reſultat kommen. Die kommiſſariſche
meindevertretung Leuna befaßte ſich nun eneriſch mit dieſem roblem und, da alle erſchweren

en Umſtände, wie Platzfrage, Bauausführung und
dergl. beſeitigt waren, hatte man ſich
nur noch über die Koſten einig zu werden. Auch
hierüber war man ſich in aller Kürze klar.

Durch den Bau der neuen katholiſchen
Kirche in der Großgemeinde Leuna, die in aller
Kürze ihrem Beſtimmungszweck übergeben werden
ſoll, wird die alte Kirche im Gemeindeteil Alt
röſſen (am Hügel) frei und. ſoll anderen Kriu
verfügbar gemacht werden. Verſchiedene Gerüchte

en über den zukünftigen Zweck ſchon geſchwärmt,
a, man hatte ſchon einmal etwas Beſtimmtes von

einer Möbelausſtellungshalle geſprochen.
Wenn es trotzdem gelungen iſt. einen beſſeren Ver
wendungszweck für dieſes Gebäude zu finden, ſo iſt
dieſes nicht zuletzt dem eifrigen Bemühen des ſoſaldemotratiſchen k. Gemeindevorſtehers Mö

dersheim, beauftragt durch die SPD.-Fraktion,
zuzuſchreiben. Auf eine z hat die ka
tholiſche Kirchengemeinde dieſes äude nun zum
Kauf angeboten und dabei der Abſicht, in dieſem
Gebäude

ein großzügiges Jugendheim
einzurichten, die Möglichkeit gegeben. Die vorhan

Areis Cuerfurt
Mücheln. Die Mütterberatungs- und

Säuglingswiegeſtunden im Monat Auguſt
finden in den nachſtehenden Ortſchaften an folgen
den Tagen ſtatt: Reumark am 12. Auguſt 14 Uhr
im Gaſthaus, Krumpa am 14. 14 Uhr in
der Schule, rn am 14. Auguſt 15 Uhr
in der Schule, Stöbnitz am 15. Auguſt 14 Uhr
in der Schule, Gröſt am 18. Auguſt 15 Uhr im
Gaſthaus, Branderode am 18. Auguſt 14 Uhr
in der Schule, Braunsdorf am 19. n
14 Uhr in der Schule, Roßbach am 21. Auguſt
14 Uhr in der Schule, Mücheln am 22. Auguſt
14 Uhr in der Schule, Mücheln-Reubiendorf
am Auguſt 16 Uhr in der Schule.

Lodersleben. Ueberfahren. Beim Einholen
des Bauholzes für den in Angriff genommenen Bau
des Kaufmanns Ueberfeld, hier, geriet deſſen Sohn,
der ein Geſchirr führte, ſo unglücklich unter die
Räder, daß er überfahren und verletzt wurde. Die
Verletzungen ſind glücklicherweiſe nicht ſo ſchwer, als
anfänglich angenommen wurde.

Göähritz. Rechtskräftig. Am 1. Mai 1980
war r Rentenempfänger Poblenz wegen Tot

lags, begangen am neugeborenen Kinder ſeiner
g und wegen Blutſchande vom Schwurgericht

in Naumburg zu 12 Jahren chthaus verurteilt
worden. Die Tochter erhielt ein Jahr Gefängnis.
Die Reviſion des Poblenz hat das Reichs
gericht durch Beſchluß als offenſichtlich unbe

Wahlkampf in Dürrenber
Die Bürgerlichen einig Die Arbeiterſchaft durch Schuld
der KPD. geſpalten Kommuniſtiſche Verſammlungsſtörung

gründet verworfen. Das Urteil iſt nunmehr
rechtskräftig.

und zu beſudeln. Bezeichnend r den pe en
Unverſtand dieſer „Maſſen“ iſt der toſende Beifall
für den Diskuſſionsredner Schmöller, dem die
KPD. ihren ſchärfſten Kampf angeſagt hat.

Stimmungsbild.
Auf der einen Seite die untereinander ver

et Arbeiterſchaft mitten im Wahl
ampf auf der anderen Seite die einige

nationale Rechte. Anläßlich des Gedenkens
an die Tage von 1914 veranſtaltete die „ſtaat
lich-preußiſche“ Badeverwaltung am
Tage des Kriegsbeginns ein

vaterländiſches Feſtkonzert mit Schlachten
feuerwerk und großer Jllumination.

Mit dem Klempnerladen auf der vor Begeiſterung
eſchwellten Heldenbruſt berauſchten ſich „Etappendengie in muſikaliſchen Dankgebeten und „Per-

en“ der nationalen Militärmuſik. Eine Ver-
höhnung der Reichsfarben durch Staatsbeamte
ohnegleichen unter den Klängen „Stolz wehtdie den h e e oben
auf den Gradierwerken die Reichsflagge Schwarz-
RotGold, die eben ein Staatsbetrieb notgedrungen
hiſſen muß.

An der launiger in den nächſten Tagen
werden wohl die hohen Herren Staatsbeamten wie

dieſer Vorlage ein müti

h ben Roſe

chie denen Zimmer ſind für die Zukunft als Vereins-
zimmer gedacht. Der große Kirchenraum gibt einen
wundervollen Saal in dem ſich bei der Bauart be
quem eine Bühne einbauen läßt. Sämtlichen Ver
tretern leuchtete es ein, daß das jetzige Jugendheim
auf dem Geeſeſchen Gutshof (Landwirtſtraße) durch
aus nicht als ideal zu bezeichnen iſt und nichts
anderes darſtellt als einen Notbehelf.

Man beſchloß, von dem Kaufangebot (Kaufpreis
4000 RMk.) Gebrauch zu machen und ſtimmte auch

g zu.Zum Schluß führte e. Mödersheim
noch aus, daß, wenn das gleiche Verſtändnis und
ſachliche Arbeiten in der Vertretung der neuen

auch weiterhin ſo gepflegt würde,
würde es beſtimmt eine Freude ſein, kulturell wert
volle Arbeiten in Angriff zu nehmen und deren
Aufgaben zu löſen. Hoffen wir deshalb, daß auch
die neue Vertretung den ſozialen Zielen der
hier bisher getriebenen Kommunalpolitik Verſtänd
nis entgegenbringt und 3 nicht verleiten läßt,
aus e iger, wirklich ſozialer Kommunal

olitik zu machen. Richtpolitik egoiſti Partei
linien für die Kommunalpolitik ürn ja nun ein
mal gegeben werden. Daß dieſe Richtlinien alle
Vorteile für die werktätige Bevölker enthalten,iſt Pflicht und Ehrenaufgabe der S. Fraktion
die nach dieſen Geſichtspunkten bisher gearbeitet
hat und auch weiterhin zu arbeiten weiß.

e e

Faufreis
Werfe nicht mit Steinen!

Ammendorf. Am Montag gegen 14.30
warf an den Aufgrabungen der Ueberlandbahn

engarten und Schützenhaus Ammen-
dorf ein Steinſetzer mit einem Stein nach einem
ſeiner Arbeitskollegen. Der Stein ging fehl und

rſchlug die Windſchutzſcheibe eines vorüberfahren
rn ſt fonenkvaſtwagen Perſonen wurden nicht

erletzt.

Mansfeſder?ireise
Berufung im Eisleber Arbeitsamts-

Prozeß.
Jm Arbeitsamtsprozeß haben die Angeklagten

Winkler, Beume und Kohl Berufung einge
legt. Die Angeklagten Reinicke, Falken-
horſt, Stephan und Hampel haben auf
Rechtsmittel verzichtet. Die Staatsanwaltſchaft hat
ihre den Angeklagten Hampel betreffende Berufung
zurückgenommen. Jhm gegenüber iſt das Urteil
rechtskräftig.

Wansleben. Unfälle. Beim Dreſchen von
Getreide verunglückte die Ehefrau des JInvaliden
Franz John. Sie rutſchte beim Arbeiten au
der i aus, fiel und bradas Fußgelenk. Sie mußte ſi ber in kliniſche
Behand e Se Beim Einfahren von Ge

ietreide fiel efrau Gertrud Bach vom leeren
Getreidefuhrwerk. Wie durch ein Wunder wurde
ſie vor dem Ueberfahren bewahrt. Durch den
Sturz hat ſie aber ſchwere Verletzungen erlitt

reis Belits c
Ran an den Feind!

Die Vorſtändekonferenz der SPD. für
den Kreis Delitzſch fand am Sonntag in De
litzſch ſtatt. ehrer Schwahn ſprach einleitend über das Thema „Wirt vaftetriſe
und Wahlkampf“. Da es ihm darauf an
kam, die grundſätzliche Seite der Frage zu zeigen,ſtellte er Fie Ausführungen unter den Geſichts

n Weltwirtſchaftskriſe, deren Urſachen er
aufdeckte.

Parteiſekretär Buhle behandelte die Frage
der Agitation und der Wahlpropaganda, wie
ſie vom Bezirksausſchuß feſtgelegt wurde. Vorallem betonte er, für das von der Partei geforderte

Notopfer der Mitglieder einzutreten, damit
die notwendige Munition für den Wahlkampf be
ſchafft werden kann. Nach kurzer Ausſprache
wurde die Konferenz mit der Aufforderung, alle
Wuſe für den Wahlkampf mobil zu machen, ge

oſſen.

Sauſedlitz. Jm Bett
2 Jahre alte Söhnchen der Familie Grumbach,
hier, wurde von der tter wenige Stunden nach
We Zubettbringen in den Kiſſen erſtickt aufge
unden.
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Gewerkſchaftsvortrag.
Jn der am Mittwoch, dem 6. Auguſt, im

„Volkshaus“ S des

erſt ickt. Das

im Vorjahre durch Abweſenheit glänzen.

6 für die Sehönheitspflege auf der Reise

2. Zur Erlangung schöner

nde in rn Sind über

weißer Zähne putze man früh
und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont,
die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen
elfenbeinartigen Glanz erzeugt. Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pf. und 1 Mk,
Chlorodont-Zahnbürste 1 Mark, Chlorodont-Mundwasser 1 Mark.



S und Lohnabbau“ ſprechen. Gewerk
er, welche Intereſſe an ſolchen wiſſenſchaft

lichen Vorträgen haben, können an dieſer Sitzung
teilnehmen.

Waſchhausbrand.
Am Montagfrüh, 9.45 Uhr, war im Waſchhausdes Grundſtüges Leipziger Straße 23 ein

loch liegender r Stroh ſich entzündete. Ver
brannt iſt ein Korb mit Wäſche, ferner wurden die
Tür und Fenſter des Waſchhaufes i Der
Brand konnte durch Hausbewohner gel t werden.
Bei dieſer Gelegenheit iſt auf einen Mißſtand hin
uweiſen. Perſonen, welche bei künftigen Bränden
n Feuermelder einſchlagen, mögen e an

dem Melder bleiben oder jemand hinſtellen, bis die
Feuerwehr oder Polizei erſcheint, damit die Brand

Brand dadurch entſtanden, daß ein vor dem Feuer ſtelle richtig angegeben werden kann.

Auftakt zu den Reichstagswahlen
Die am Sonnabend ſtattgefundene Mitglie-

derverſammlung des SPD.-Ortsvereins
Eilenburg in der Schutzhalle des Arbeiter-
ſportkartells war ein gutes Zeichen fgr die
kommende Reichstagswahl; das zeigte ſich ſchon an
dem ſtarken Beſuch. Landrat a. D. Raute ſprach
über

Sportler, Jugend und die Reichstagswahlen.
Er hat es vo3lich verſtanden, dieſes Thema zu
behandeln. er Zuſammenſchlu des
Bürgertums gibt dieſer Wahl das Gebräge;
die neinigkeit der
verſtärkt die Macht des Bürgertums, deshalb ſei
die Einigung der Arbeiterſchaft eine Notwen-
digkeit. Die Kommuniſten ſind durch ihre Spal-
tungsverſuche treue Bundesgenoſſen des Kapitals.
Die Jugend hat die Aufgabe, die Organiſation

Große Blamage
Wie die „Klaſſenkampf“ in r Lettern, ſo

kündeten auch am Freitag zwei große Plakate der
Kommuniſten, die ein halbes Dutzend Organiſa-
tionen unterzeichnet hatten, am Arbeitsamt den
„Maſſenaufmarſch“ zu der Antikriegsdemon-
ſtration an. Die Erwerbsloſen wurdenaufgefordert, ſich in Maſſen an der Demonſtration
zu beteiligen und ſich zu dieſem Zwecke um 5 Uhr
nachmittags am Arbeitsamt einzufinden. Aber
o weh, die Geſichter der Macher, die Kaufmann
und Stößel, wurden immer länger, als ſie

vorwärtszutreiben; deshalb ſei es nötig,
Schulter an Schulter mit der SPD. zu kämpfen
und zu zeigen, daß der alte Geiſt noch lebendig iſt.

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen,
woran ſich eine rege Ausſprache knüpfte. Der
Redner betonte im Se daß die Arbeit für
den e Arbeit für die Jugend iſt. Alle
Jugendlichen ſtellen ſich zur Wahlarbeit der Par
teileitung zur nenVor Eintritt in die Tagesordnung wurde das
Ableben der im letzten Vierteljahr verſtorbenen
Genoſſen Saalbach, Kipping, Fleiſcherund Genoſſin Lorenz dur Erheben von den
Plätzen geehrt. Die Parteigenoſſen wurden er
ſucht, das am 17. Auguſt ſtattfindende Stiftungs-
feſt der Arbeiterturner zahlreich zu unter
ſtützen.

der Kommuniſten
waren. Die Demonſtration wurde zum Gaudium
der geſamten Einwohnerſchaft. Es waren ſage und
ſchreibe ganze 75 Mann mit Muſik, die auf
dem Marktplatze zu der „Maſſendemonſtra
tion“ aufmarſchierten.

Die Veranſtaltung am Abend in der Stadt
halle war eine ebenſolche Pleite wie die Demon-
ſtration am Nachmittag, hier waren 150 Perſonen
anweſend. Der große Teil der Arbeiterſchaft er-
kennt doch mit der Zeit, wes Geiſtes Kinder die
Kaufmann und Stößel ſind und läßt ſie hübſch

ſahen, daß
die Maſſen nicht da unter ſich.

Mreis SOrGGu
Wieder Ffraßenßaompf in Jorgou

Nächtlicher Zuſjammenſtoß zwiſchen Werwölfen
und Kommumiſten

Schwere RNachläſſigkeit des Torgauer Polizeiverwalters
Bürgermeiſter Goedecke

Torgau, den 4. Auguſt.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

gegen 2 Uhr kam die kommuniſtiſche Gewerkſchafts
oppoſition von einer Veranſtaltung aus dem „Bür-
gergarten“. Jn der Spitalſtraße gab es bereits

einen blutigen Zuſammenſtoß

im Lokal „Fidele Klauſe“ zwiſchen zwei aus
wärtigen Pferdehändlern, die in angeheiter
tem Zuſtande maßlos auf die Arbeiter ſchimpften,
und dort anweſenden Kommuniſten. Einer der
Händler mußte mit klaffenden Kopfverletzungen durch
den inzwiſchen herbeigerufenen Arzt in das hieſige
Krankenhaus eingeliefert werden.

Jn der Schulzenſtraße gab es kurze Zeit
darauf einen Zuſammenſtoß zwiſchen 20 bis 30
Kommuniſten und Werwolfleuten.
Die ſtark in der Uebermacht befindlichen Kommu
niſten griffen die beiden Werwolfleute an. Einer
derſelben feuerte mit einer angeblichen Scheintod

piſtole die Angreifer und verletzte damit einen
Komm nicht unerheblich.

Durch dieſen nächtlichen Schuß war das e
Viertel plötzlich auf dem Poſten. Jnzwiſchen hinzu
en Kommuniſten in Stärke von 60 bis 70 Mann
machten

einen fürchterlichen Lärm vor der Polizeiwache
in der Scheffelſtraße und Holzweißig
forderte die Polizeibeamten auf, den ützen un
verzüglich zu verhaften. Der Name des Betreffenden
konnte noch in der Nacht feſtgeſtellt werden. Es
handelt ſich um den Werwolfmann Gaaſcht aus
Torgau.

77

Bei dieſer Straßenſchlacht der feindlichen Par
teien konnte wiederum feſtgeſtellt werden, daß die
hieſige Polizei bei weitem nicht ausreicht, um
endlich in Torgau dieſem Spuk der äußerſten Rechten
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umhin, den augenblicklichen Polizeiverwalter, Bür-
germeiſter Goedecke, für dieſe Vorgänge verant
wortlich zu machen, da er bereits ſeit längerer Zeit
wußte, daß die Kommuniſten am Sonnabend und
Sonntag planten, gegen das von den freien Gewerk
ſchaften feſtgelegte Gewerkſchaftsfeſt Gegendemon
ſtrationen zu veranſtalten. Jnsbeſonderefor

Das Torgauer Gewerkſchaftsfeſt, das
am Sonnabend und Sonntag ſtattfand, wies, trotz
dem die „rote Gewerkſchaftsoppoſition“ an den gle
chen Tagen zu einem Gewertkſchaftsfeſt aufgerufen
hatte, einen ſehr guten Beſuch auf.

Der Sonnabend wurde mit einem Kommers
im „Schützenhaus“ eingeleitet. Nach dem Vortrage
von zwei Kampfliedern durch den Volkschor er
riff der Kartellvorſitzende Jentzſch das Wort.
ehr intereſſant war der Ringkampf der beiden

Städtemannſchaften Torgau und Leipzig-
Eutritzſch.

Der K tverein „Felſen“ne esDurch einen unglücklichen Griff wurde dabei leider
einem Leipziger Ringer das Schulter- und Ell-
bogengelenk ausgekugelt, ſo daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Die übrigen Darbietungen

Dommitzſch. Da mit Rückſicht auf den Urlaub des
Bürgermeiſters die Etatsberatung in der
letzten Sitzung zurückgeſtellt wurde, war zum 1. Au
geſt hierfür eine eigene Sitzung angeſest worden.
eider war gegen die Erwartung der Stadtver

ordneten Bürgermeiſter Le i ß an ſeinem Erſcheinen
verhindert, ſo daß die Beratung wieder ohne deſſen
Teilnahme erfolgen mußte.

Die Einnahmen wurden dem bereits ein
etretenen oder vorausſichtlichen Minderertrag ent

ſprechend um rig tauſend Mark niedriger
angeſetzt; an den Ausgaben können aber nur
einige hundert Mark eingeſpart werden, obwohl man
zur Aufſtellung von einigen Bänken in den Anlagen,
für die unſer Antrag 100 Mark vorſah, nur 25 Mark
bewilligte.

Zwei Anträge der SPD.
auf Schaffung von neuen Einnahmen ſowie der Etat
ſelbſt wurden zwecks Beratung des Ausgleichs dem
Magiſtrat überwieſen.

Einige Punkte ſollen noch näher geklärt werden.
Der Schuletat, für den erhebliche Mehr
zuſchüſſe verlangt ſind, ſoll ebenfalls den Stadt
verordneten vorgelegt werden.

Bezüglich der Zuſchüſſe für Wohlfahrts- und
Kriſenunterſtützung der Erwerbsloſen, die den ein
geſetzten Betrag weit überſchreiten dürften, erwartet
man eine Uebernahme durch Reich oder Staat. Die
nächſte Stadtverordnetenſitzung, zu der hoffentlich
auch Bürgermeiſter Le i ß anweſend ſein wird, ſoll
am 12. Auguſt abgehalten werden.

Ein hartnäckiger Verleumder
Pröſen. Vor der Torgauer Ferien-

ſtrafkammer ſtand der Landwirt Sch. Seit
1922 ſtreitet er ſt mit Nachbarn um einen Feld
weg, der über ſein Eigentum führt und den er
eingezogen und beſeitigt haben ſoll. Er weigert
ſich beharrlich, den Weg wiederherzuſtellen. Drei
Prozeſſe ſind deswegen angeſtrengt worden mit
unterſchiedlichem Ausgang. Er ſchrieb zuletzt
Briefe. Er ſchrieb an das Amtsgericht, er ſei
unſchuldig verurteilt auf Grund der „unverſchäm-
ten Lüge“ des Amtsgerichtsrats E. Einen zwei-
ten Brief richtete er an den Richter; ihn ihm
ſprach er von einer Betrugskarte des Katgſter
amtes uſw. Das Schöffengericht Elſter-

und Linken ein Ende zu bereiten. Wir können nicht

werda überzeugte ſich in einem Strafprozegegen Sch., d auch nicht ein Schein Grete
aus ſchweren Vorwürfe gerechtfertigt ſei. Darauf

dern wirin dieſem Zuſammenhang dke
vorgeſetzte Behörde auf, unverzüglich
mit aller Schärfe gegen die verant-
wortlichen Stellen einzuſchreiten,
damit der bevorſtehende Wahlkampf
ſich in Torgau nicht noch weiter in

Trotz konimuniſtiſcher Gegendemonſtration

glänzender Veriauf des Gewertſchaftsfeſtes

dieſer Richtung entwickelt.

nahmen ungeſtört ihren Verlauf.
Der Aufmarſch am Sonntag zählte, Feher

die Kommuniſten den r der gleichenStelle und die gleiche Zeit vorgeſehen hatten, mehr
als 600 Kinder und Erwachſene. Unter Vorantritt
der Tambourkorps des Reichsbanners und des
Arbeiter-Turnvereins ging der durch
die Straßen der Stadt. Eine nochmalige Änſprache,
die auf den ſozialreaktionären Kurs des Brünning-
Kabinetts einging, hielt Arbeiterſekretär Müller
(Halle) auf dem Feſtplatz im „Sansſouci“.

Am Nachmittag fanden auf dem Feſtplatz Kinder
beluſtigungen, Tombola, Preisſchießen und anſchlie
an ſtball im „Sansſouci“ und „Schützenhaus“
tatt.

Die beiden Tage haben deutlich bewieſen, daß
die übergroße Mehrzahl der Torgauer Arbeiterſchaft
feſt zu den freien Gewerkſchaften und zu der Sozial
demokratie ſteht.

Hommitzscher Staodtporſoment
wurde er zu 300 Mk. Geldſtrafe wegen Beleidigung
verurteilt. Sch. hielt ſeine Vorwürfe in der Be
anbeee erh ur aufrecht. Er behauptete, er habe kein anderes Mittel, ſich zu
wehren. So verwarf das Gericht die Berufung.

reits Licbenwerdo
Elſterwerda. Zwei Scheunen durch

Blitzſchlag eingeäſchert. Bei einem über
Pleſſa niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz in
die mit Stroh gedeckte Scheune des Landwirts
Gärtner ein. Jn kurzer Zeit ſtand das Gebäude
in Flammen und ſetzte eine angrenzende Scheune
des Nachbars in Brand. Beide Scheunen, die reich
mit Erntevorräten gefüllt waren, brannten voll
ſtändig nieder; außerdem fielen zahlreiche land
wirtſchaftliche Maſchinen den Flammen zum Opfer.

Letzte Nachrichten.
Schweres Exploſionsunglück

in Karlsruhe
Karlsruhe, 5. Auguſt.

Die Gebäude der Reparaturwerkſtätte
u. Hummel wurden heute n durch eine Exp
ſion, die vermutlich durch die Entz a.
Benzingaſen rgeruſen wurde, zerſtört.
Expioſionsdruc war ſo ſtark, daß die Seitenwände
des Gebäudes barſten und ſamt der oberen Decke
in ſich zuſammenſtürzten. Ein Ehepaar, der Stell
werksmeiſter Anton Fellhauer und ſeine Frau, die
in der Nähe der Brandſtelle wohnen, wurden ver
ſchüttet. Jhre Leichen konnten erſt e mor
geborgen werden. Die in dem anſchließenden Ge
bäude wohnende Familie eines Fahrlehrers konnte

in Sicherheit bringen. Ob noch weitere Per
onen unter den Trümmern liegen, iſt noch nicht

endgültig feſtgeſtellt.

c c c 7Falkenberg: geſt. Karl Langſtädtler. Steinei r Wolf. Klein wölkaurgeſt. Minna verw. nndorf. erſeburg: geſt. Charlotte Schultze; Amalie Weniger; verm. Dr. Hans S l
und

Magdalena geb. Decker; Dr. l Kili d Käge Paul Kilian und Käthe geb

Ansere Ceser berücksichtigen nur die Jnserenten des „Volſtsblatts

5-Aral P. Bcmol- B. Oh
Tankdienststellen: Halle: Trothaer Straße, Berliner Straße. Bitterfeld: Neue Umgehungsstrabe
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Bruder des verſtorben

ein weithin PrinzManifeſt veröffentlicht, in dem er
253 e 2 xaſſa n“ünſprüche

ineauf den Stuhl des Königs der in geltend
macht und die Regierung des hs Riza Pahlawi für ungeſetzlich evkläſucht men geſelich erklärt. Am gleichen Tage

u W Serbien wegen

8 einemVagabundiere vor
eehans des Quartier Montmartre feſt

genommen
Schickſale von Kaiſern und Königinnen! Der

regierende Schah von Perſien, einſt einfacher
Soldat, der, ein orientali Bonaparte, durch
Tüchtigkeit an die höchſte Stelle kam und, um eines

auptes Länge größer denn alles Volk, die un
ige, ſich an der Riviera amüſierende Dynaſtie

r jaren abſetzte, wird von dem Proteſt des
Herrn Haſſan wenig Notander, der König r Se iz nehmen. Und Alexen Kroaten und Sis:
wenen aus dem Hauſe Kara Georgiewitſch, wird
durch das Elend, in dem die Ex-Majeſtät Natalie
lebt, die Frau des Königs Milan aus dem Haus
Obvenowitſch, dem n r das d die

MaiMordnacht vom 29.

Welt unter!

Paris iſt dasa e ren
ausgelöſcht wurde,

kaum gerührt werden. So geht der Ruhm der

h t der

nkrei h gleich zwei Kronprätendenten,
en Anhängerzahl freilich nur verſchwindend ge

ring iſt. Wer iſt heute, wenn man bonapartiſtiſchdenkt Kaiſer der Franzoſen? Ein Pri h
ver Fünfte V Namens, der in Brn ſ lebt

enund gegen llen des klchaft mit republikanihier Königs Leopold ſ n, auf Freund-
chen Frankreich
deſſen Tochter

Clementine heiratete! Allerchriſtlicher König von
iſt, wenn wir ſeine roklamation ernſt

gvehmen, Johann der Dritte aus dem Hauſe BourbonOrieans. Sein ter inrich der
Fürſt. Graf von Chambord,

den
e ſich nach 1870,

erſten Jahren der heutigen fra
lik, in Reims zum König von

kreich krönen laſſen können, wenn er nicht ſo

lore
2 ab nd dase wieder re

r

Man zählt heute in der Welt

W durch Perſonalapan, Perſien und
vor etwas mehr als einem Jah

Oeſterreich, einen Kaiſer von
er der Osmanen, und bis

z Jahrhundert auch no

hwanden die Herrſcher von
d, Montenegro

Es iſt mit

hat.

Da f. von einem ärmli
n, in Südfrankreich ein 22jäSöngg nennt: Michael I.

ein Großvater Nikita v

0 die u

Kaiſer von China. Von Kön

ändig geweſen wäre, die blauweißrote Triko
Lilienbanner ſei

wollen.

neberall in der Weltverjagte ſk Wwen
vier Kaiſerreiche:

das mit dem Vereinigten Königreich
union verbunden
Abeſſinien.

rzehnt hatten wir
noch einen Deutſchen Kaiſer, einen Kaiſer von

Rußland, einen
vor etwa einem
einen 3 von
Portugal, e

chſen, Bayern und Würt
den Monarchen fürchterlichemberg.

dergab gegangen, und es gab bis vor kurzemSe e der Menſch von 1980 ſchon beinahe
geſſen

chen. Hofſtaat um
riger Menſch, der
önig von Monte-ne ch im 23

nd verlor ſie 191
er einen rei nes eigenen Enkels,des damaligen Prinzregenten Alexander von Ser
bien. Jn Coburg reſidiert ein Mann, der ſich
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller

kau nennt:
Reußen und Zar

Seehfürſt Kyrit, der Wetter des erſchoſfenen

rn a. D., iſt e
Sohn, den Erzherzo

Zita, Kaiſerin von Oeſterreich

D bemüht
und Königin von

ihren älteſten
Otto, mit e ungariſchen

Stefanskrone zu ſchmücken. Deutſcher Saig
ig von Preußen iſt, wenn

denken, Wilhelm, Prinz von Preußen, der älte
wir le Wwiſteg

Sohn des Kronprinzen, und in der Tat flaggenleicht zu zählenden e der
Hohenzollern, einige öſtelbiſche Großgrund eſitzer,

u ſeinen Ehren an ſeinem Geburtstage. era er von China, ein Kind noch, als 1912 die
Mandſchus geſtürzt wurden und die (ineſiſche
Republik, „das T ineſiſche Volksreich“, ver
kündet wurde, iſt ins Ausland
Kaiſerſtadt von Peking, die

egangen, hat died die Republik
im Anfang als Wohnſitz eingeräumt hatte, ver
laſſen und ſtudiert an einer japaniſchen oder ameri
kaniſ
kei e

W Univerſität. Der letzte
n lich lebt einſam auf Mal

Saneie iſt r Gaſt bei ſeiner
wiegermutter; rzum: viel monarchi

ultan der Tür-
t a und der Grie-

urger immerleuten.
wurde efährlich verletzt.
leichtere Verletzungen.

Am Monkagabend kam es im Nordenſm
Berlins zu einer wilden Me dw zwiſchen die

n

Prätendenten und Exmonarchen n
Aus Paris kommen zwei Meldungen: Derſ Herrlichkeit iſt in wenigen Jahren regiert: das Geſchlecht König Zogus von Al

verſunken.
Die Völker weinen ihren entflohenen oder ver

triebenen Kaiſern olen,Nur uns blieb es überla den und Finnland ver alle die Staatsform der Re

ren einen Abvon Tauſendma n Der König von Dänemark fragte 1918 einene in ihm befreundeten Kope r Wrohtaufmann
viele

Als abſonderlich darf aber ein Fall nicht v tete: „Schlechte Konjunktur, Euer Majeſtät!“werden, der in einer Zeit, da d Welt La c König r aber ſagte Reden Se t!
ſiert und demokratiſiert wird, geradezu grotesk an Für uns Köni e
le Lnzapa hat 3 den lezten zehn Jahren noch viel
auch eine neue naſtie bekommen, ein Herr- Er hatte ohne Zweifel recht. Auch ſeine eigenefreilich, das von Mufſolinis Gna- ler e Nee ws 9 e
en mit Knuten, Galgen und Maſchinengewehren gekommen. enning Duderſtadt.

Vel monarchlsche Herrllchkett t in
An der

die

banien. Die europäiſchen Staaten, die aus demWelt rriege hervorgingen, Deutſchöſterrei dieKwate en Lett Jund Königen nicht nach. Tſchecho land, Eſtland, Litauen z
publi gewählt.

ſe Trümmernonen gehe nach dem Stande der geh Dieſer antwor

iſt diVrſrer dorf undwurden am
che Krone iſt wie man lieſt, ins Wanken einen

Aus
W

richte von
mehrere
wurden einige

mert.

die unde

richtete.a daß mehrere

Naturkataſtrophe in Aſien.

des Meeres ſinde

ew rt wor
n

wurden 30 Leichen

Windhoſe in Meldorf.
n Die etwa 6000 Ei Stadt Melonjunktur augenblicklich m St Helſtemy

Mon it tſchen 6 und6 Uhr von Aen ieege ucht, der
Schaden von mehreSeer t Bunte wit e von dem

underte alte Bäume wurden
umgeknickt. Aehnlich lauten die

m Beth er wurdenr ckt. de ſelbſtHäuſer durch den Sturm vö

rbelſturm umgeriſſen und dem Erdboden gleichJ

rDietrichs zweites Abenteuer r
Reuer Kberfall in Berlin O. Die Langeſtraße als Klein-Ehikago Die

Bande Schimallas m Herr Dietrich ſelbſt ein Anterweltler Jn den Anlagen wurden faſt
nickt. Die Tel eitungenDer beiſpielloſe Ganovenübe r gufſ lehnte die an ihn gerichtete Zumutung ab und t Meldorf ad Umgebung ſind größtenteils zer

ſtört,27 e Dietrich aus es war am ſpäten Abend,
Plötzlich trat ein

ennarbiger Mann ihnte mit flüſternder Stimme, da o ihm etwas
Sturm über Putten.

Auf der h Jnſel Puttenntag ein furchtabends das izeipräſidium nach angeſtrengtemſvorſichtig genug, dem Pockennarbigen zu folgen. barer Sturm. z zahlreichen Bauernhäuſern

und Voltair
Verhör e wurde er an der Ecke Alexander

traße von zwei Männern in einen
dort haltenden Privatwagen gedrängt und

mit vorgehaltenem Revolder aufgefordert,ja „mäuschenſtill“ zu zage n, o

da ihm ſonſt eine „Ladung blaue Bohnen“ auf den
„Kürbis“ gelzr: würde. Der Ueberfallene, te Zuchthäuslerinnen, die derba ttentat völlig kopflos gemacht hatte, Polizei
wurde von den Verbrechern in raſendem Tempo

Wäldchen zwiſchen Adler und Sael in der Unterwelt des

s neue

bis zu einem
Köpenick gefahren,

Kurz vor dem zweiten Ueberfall waren die dreikkannt iſt. Er ſoll in den Schareundingen der Täter auf der Straße an den

umeiſter
Drohungen aufgefordert,

eine Aus demſeine Ausſage W De w.

raubten Geldes
ſehr bald ſein

nf Faltboote
s verabſchieden

ofort nach, half dem Verunglückten ins Freie, bl

envom Tode ſeines n ers ſpran r olle nun alebende e neuem mit dem Rufe den Schacht: den r Zeit ein Diſziplinarverfahren ſchweb
„Jch will mit meinem Freunde zuſammen ſterben!“

ein Arbeiter in

und konnte trotz
Leiche wieder ans

Straßenſchlacht in Berlin
erſtecherei zwiſchen Hamburger Fimmerleuten Polizei in Gefahrwo EUrbeiter lebensgefährlich verletzt.

n von der Waffe Gebrauch, als ſich
nmaſſen immer wieder zuſammenrotte

immermannſten und eine ödr

jergläſern, Tellern und Stühlen trakMit Oreh (ch die feindligen Parteien

i e auch noch zu S ringene e dw W deam gemacht wo avren, alaren da r r eeine n nmelt, die Menſchenma tWe Wyſing PelWaren flohen. Einem zweiten
g

mierten
wen e ſich vor dem Hauſe e

n zählende Menſchenmenge ang
die Beamten mit Johlen und Pfeifen

nd

Jn

Drei erhielten einnahmen.

im ieten aus einem geringDie Zimmerleute gerieten Inder Weg
ig nlaß i treit. J nP e Wortwechſel ein regulärer Kampf.

n mußte.

Ein Teil der Leute fiel ſogar über ie Beamtenſkommando gela

wehrte ſich m
We i h den Genetnppe 3 Die rei durch Zufa

ndlbeteiligten Perſonen feſtzunehmen. Zeuge

ſind in London zu einem Weltpaddeln nach Paris geſtartet. Auf unſerem Bilde

Selbſtmord um den Tod des

In Telawin in Paläſtina endete der mutige
Rettungsverſuch eines r Kanaliſations
arbeiters auf tragiſche i
Retters und mit dem freiwilligen Tode des Gerette
ten. Bei der Reinigung der Kanaliſationsanlagen

Erſt wagen mehrere Schreckſchüſſe
wa unte die izei ungehindert in dasLelal der et tet Prügelei, gelangen.

Vier Arbeite er zum Teil bewußtlos auf kraſſem Widerſpruch zu den Bekundungen mehrerer wohl eben ve ben ſtammelt Herrdem Boden e e alt mgeneghe ge- Zeugen ſtehen. So ehe l t mit ge ſſen haben ſta He
bracht werden. Der Arbeiter Fris Hentſchel war erſten großen lager auf das Lokal Meifel und in ſagt Staatsanwa tſchaftsrat Stehnig

ſchwer verwundet worden, daß eiſeichem Zuſtande in das Krankenhaus geſchafft wer

Während die Polizei ſich mit der revoltier

er hart am teig plötz
von hinten umſchlungen und in ein Auto ge

ſtoßen.

Die drei Freundinnen ſind i n verhaftetworden. Es handelt n u vor
P ſeit langem gut bekannt ſind.

von
wo ihn die Sander evſ ten. Bahnhofsviertels auch nicht ſo gang unbe

z h wo„alter Baukönig“ einen gewiſſen Namen haben.Schimalla, der un mit ſeinen Kompligen in der

Kneipe überfallen und beraubt hat, zählt zu e
Bekanntenkreis. Schimalla gehört einer

treten und hatten ihn unter

en im ſchlen
ufen.

ſtovben. Jn

Bahnhofsviertel unſicher macht und ſchon mit Aus vielen

ück, wenn nicht, ſo würde erſin Berlin kopiert. Die Polizei hat bisher elf Per
ues Wunder erleben. Dietrich lſonen feſtgenommen.

n

Hſen,

ſich die Teilnehmer von ihren Freunden am WeſtminſterPier in London.

nder

wurden die Dächer abgeriſſen. Auf dem Kleinbahn-
wurden drei Güterwagen, von denen einer voll

n war, umgeworfen. Mehrere Menſchen, die in
der Nähe bes hnhofes arbeiteten, wu zu
Boden geworfen und zum Teil ſchwer verletzt. Auch
auf den Feldern wurde großer Schaden angerichtet.

45 Gead Eelſius in S.
nzwiſchen daucht die Vermutung auf, t der Neuerdings werden wiederum 25 Staaten im

n Oſten, im mittleren Weſten und Süden Ame
einer Hitzewelle heimgeſucht. Jn
während des Wochenendes alleinChikago

nicht weniger als 60 Menſchen an Hitzſchlag ge
Canſas City herrſchte faſt 10 Stun

nde den lang eine Temperatur von 40 Grad Celſius,
von über 20 Mitgliedern an, die ſeit Wochen das die ſich zeitweilig auf 44 Grad Celſius ſteigerte.

anderen Städten in Kanſas und
Wenn er mitmache, bekäme er die Hälfte des ge offenem Terror am hellen Tage WildweſtChikago Nebraska werden ebenfalls Temperaturen zwiſchen

40 und 45 Grad Celſius gemeldet.

Hirth und Weller geben auf.
Die deutſchen Flieger g7 und Weller,

die vor 14 Tagen von Berl tzeug nach Amerika geſtartet und inzwiſchen
mehrere Etappen zurückgelegt hatten, mußten den

n mit einem Kleinflug-

nd nach Amerika aufgeben, darflug von
inzwiſchen herausſtellte, daß es auf Grönlandren nicht gibt. J gzeug

am Montag auf einen t chen
er nach Montreal verladen worden. Die Flie

ſich auf dem gleichen Schiff.

Der raſende Schn Jn Amerika hat
man einen r der dem ſchwierigen Problem galt, wer der ſchnellſte Rundfunk
e iſt. Es te ein Mann namens Florys

ibbons, der innerhalb von 1338 Minuten nicht
weniger als 280 Worte vor dem Mikrophon ſprach,
in der Minute alſo 217 Worte.

RNot. Der 40 Jahre alte Chemikeraus
g in St. Aegidien bei Hohenſtein

während ſeine Hrſn verreiſt war, ſeine
inen zehnjährigen Sohn und eine

ter vergiftet und erdroſſelt, ſich
z

benj

ſterkr ängt. Motie ehe n hl
Retters.

e mit dem Tod des

ausgeſagt hat. Der Landjäger at, jener erklärt es
t. Sein Kollege ſpranden er et Sicherheit im Röntgental,

über erklärte, er fände „die ganze Sache lächer

alle
c ilfeleiſtung nur als die nationalſozialiſtiſchen Mordbuben ruht.

er
Tageslicht rdert werden.

lauf der Vernehmungen wi

merkt, daß der Landjägermeiſter, wohl um ſe

it zu bemänteln, in Front mit den Nazise
eine erung ſeines erſtenbei dem ihn bekanntlich habe, n

ger e en m EqhließlichStaatsanwa

nde Haltung gegen die Beamten

vortreffliche Schützer der r Ordnung und Schüſſe vor Meiſel abgegeben
r Frau Meiſel gegen Er habe ſehr genau auf das Feuer geachtet, es ſeibeſtimmt von c

lich und wolle ſich nun aufs Ohr legen“ und gegen Je inſchen Hauſes gekommen.le gar t Sente &r mit triumphierenden
ings bis zur Erledigung des Prozeſſes gegen a aufſpringt, weil er beſt m Gegenſchlag

ausholen g können, ſtellt an den Land T
Herr Gudat iſt ein etwas verkniffen ausſehender die merüwürdigſten Fragen, um aus gängzlichen

Mann mit einem buſchigen Bart und lauernden iten eine Verdächtigung der Reichs
dunkelgrauen Augen, der mit träger Stimme und hannerleute konſtruieren zu können. Aber ſelbſt
ſehr umſtändlich ſeine macht. Jm Ver Herr Gudat, der ihm gern zu Dienſten wäre,

Herr Gudat immer ann nur mit den Achſeln zucken und ſagen: „Ber zum Zeugen der Verteidigung, die ſehr bald ſtimmtes weiß ich übe üpt
in mich auch weiter nicht darum gekümmert.“ Ein

recht wenig korrektes Verhalten in der An Kapitel für ſ iſt der merkwürdige e mit der

gelege t We

Gudat und die Mörder
Mißglückte Gegenoffenſive im Roöntgentaler Prozeß

Am Montag trat vielleicht der intereſſanteſte wirkender Röntgentaler Einwohner, ſtand währendZeuge im Röntgemaler S bisher der ganzen Zeit mit Gudat zuſammen und
u für völlig ausgeſchloſſen, daß die

worden ſeien.

r weit und zwar aus der Richtung

jägermeiſter

nicht mehr. Jch habe

ten vorgeſetzten örde. Herr
t allerdings, daß er dreimal verſucht
rnau zu telephonieren,

aber immer in eine falſche Verbindung hinein
geraten ſei.

be er es dann ganz aufgegeben.

abgegeben tſchaftsrat Stehnig: „Sagen Sie,n t abſpinnt ſich. als der r ad wieſo bekn en r
gandiegennetſer plötzlich Ausſagen macht, die in Sat 2 auffallend wenig mit den z

uptet Gudat, nach der Gu

er in bedenk nach dem Herablaſſen der Jalouſien noch einmal

mehrere Perſonen nach

dieſer immerhin nicht unwichtigen Tatſache nicht
es jedoch, bald nach der e
zwei der an der Meſſerſtecherei

orunterſuchung?“ „Das muß ich

rötetem Kopf. „Jmmerhin ein wenig

und ſetzt ſich.dicht vor dem Lokal 7 gefallen ſeien, worauf Am a werden die Polizeibeamten ver

eiſel geflüchtet wären. am Mit indet dann der intereſſanteenden Wahrſcheinlich durch die Jolenſten!) Vemerkens- ſern im ſagt ß
auseinanderſetzte, waren dieſwert iſt, daß Gudat in der Vorunterſuchung von

ries Riefenvelodrom. Das 18 000 Zu
das mindeſte geſagt hat. Jetzt will er ſogar das ſſchauer faſſende Rieſenvelodrom in New YorkBronx
a aufblitzen geſehen haben. Derſiſt nach Beendigung eines Fahrradrennens voll

chulz, ein ſehr ruhiger, zuverläſſig ſtändig abgebrannt.



en

für von der antere

ihre letzten Tage an der

Oestkront1918
Der gewaltigste Ton- umd

Sprechfilm der Welt

Halle
SASJ. (Geſamtgruppe.) Donners

tag letzte Beſprechung zum Begirks
e tag. nſchließend Kampfiederabend uſikinſtrumente mit-bringen.) 2 Mt. Fahrpreis u. Feſt
beitrag müſſen bis ſpäteſtens Don-
nerstagabend eingezahlt werden.
Wir treffen uns 19 i Uhr am Ge-

wegte e r ndvollzähliche einen aund Genoſſen iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk
Wettin a. S. Mitte e denn
abends 8 Uhr, beginnen wieder die
Näbhſtunden in der 2. Knabenklaſſe
der alten Schule.

Arbeiter- Wohl
Donnerstag, 7. Aug.

abends 8 Uhr Nähabend.
SAJ. Sämtl. Eislebenfahrer

müſſen Mittwoch im Gruppenabend
den Teilnehmerbetrag zablen. Sonn
abend marſchieren wir pünktlich
16.5 Uhr von der Schachtſtraßen-
ecke ab. Pflicht eines jeden Ge-
noſſen iſt, der Parole, alles auf
nach Eisleben, zu folgen.

eitag, den 8. Auguſt,Rietleben. Weh s Uhr, Lokal
„Zur Tanne Mitgliederverſamm-
lung. Arbeiterſekretär Gen. Buch
holz ſpricht über das Thema Die

olitiſche Lage. Genoſſinnen und
enoſſen, es iſt Pflicht in dieſer

Verſammlung zu erſcheinen.

Merſeburg. ine Kunſt
coreng zum Spielen Herzog
Gerdt neue leger!

Oertsverein Halle.
Dienstag, den 5. Znauſt, 20 Uhr.

im großen Ka des „Volkspark“
Mitglieder -Verſammlung. Tages
ordnung: 1. Vortrag des Polizeipräſident Krüger (Weißenfels) über
„Die bevorſtehenden Reichstags
wahlen und die Republik. 2. Ver
einsmitteilungen. Zu dieſer Ver-ſammlung haben auch die Frauen

W radene e Zutritt. Vollzähliger Beſuch der Mitglieder wird
erwartet.

Dienstag, den Mil
5. Auguſt, 19 Ühr, findet im Volksart eine Vorſtandsſitzung ſtatt. i

n dieſer Sitzung nehmen auch diAbteilungsleiter teil. aus die

Die Muge Nauha

wählt immer wieder
das gute

Kaiſer
auszugmehl
der

Schloßmuhle
Bad Iichenwerda

Sorlall. Partel Deutshlans:

Orts verein Halle g. S.
A

Nachruf.
Unſeren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß der Genoſſe

franz Metze
(12. Ortsbezirk)

verſtorben iſt.
Wir werden ſein Andenken

in Ehren halten.
Der Vorstand.

l

Ab Freitag

Der Vorverkauf hat begonnen.

n

Der spannende Kriminal- und

hen
Der Liebdes- und Leidengweg

zweier Mensohben.

Im Mittelpunkt der Handlung
stehen Direktor Carter (Olaf
Fönss), der Leiter eines groben
europäischen Konzerns, der mit
seiner jungen sohönen Gattin
seinen Wohnsitz von Wien nach
Berlin verlegt hat van Ruyten,
ein rücksichtsloser Draufgänger,
der nur ein Ziel Kennt: Alles
erobern Er ädberträgt dieses
Geschäftsmotto auch auf seine
Privatinteressen, und als er die
schöne Frau seines Freundes
sieht, steht es für ihn fest, daß
er diese Frau besitzen mub.

Ferner:
Der Karawanenführer

von Okdahoma

mit dem verwegensten Cowboy
des wilden Westens

Ken anEin Wild west-Film voller
Spannung, Tempo und Humor.

Hierszu:
Das weitere Beiprogramm

Erwerdbslose u. Sosialrent-
ner haben Woeobentage bei
der Naohmittags-Vorstellg.

50 Prozent Ermäßigung.

Heute letzter Tag:
Derleumant ler Haſerfät

Anfangszeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Vhr,

Sonntags ab Z Uhr.

Aus Heereshbeständen 1. 4:
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.Sch Huhe, fr. beſohlt 4,75
Militär-Stiefeln 4,75Militär- Decken

Mill. Torniß e a men 278
er, m. Tra emenTrainingsamgüge m die

gute Qualität 6,50
Ruckſäcke

WeWindjacken
Wanderhemd

„85

en h 3,90Verſand Ibg. oSlegmund Schwar iönbl
Filiale Halle, Gr. Märkeratr. 5

IUgt Hebel

„Aus meinem
leben“.

Volksgausgabe. Alle
drei Teile in einem Boend,
rund 1000 Seiten stork,
gutes Popier, klarer Druck,
in Ganzleinen gebunden

6, T (naniatenyni
Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig geblieben.
Er ist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“
geworden und seine Erinnerungen
sprechen von Kampf und Sieg, denn
das wer sein Leben: Kampf anä Sieg
für die Sache der Unterdrüokten
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Golksblatt- Buchhandlung
Halle 2. 8,. Gr. Viriehstr. 27

IWi C Kin Zoologischer Garten
AMittwock, den 6. August, 47 Uhr

FSumnpf orgemunusif
Uhr

Abend- merdes Hall. Sumph.-Orchesters, Ltg. Benno Plät-
Im Abend- Konzert Aſitwirkung vonFrau Charlotte Kegel (dezang

Donnerstag, den 7. August, abends 8 Uhr.

Hroßes Fommer- Fest
Eim. Abend freiterer Muumst

Mitwirkende Bernh. Bötel von der städt.
Berlin-Charl., Trudl Maurer, Kurt

ahn vom Wallner- Theater Berlin, das
verstärkte Hall. Sgmphonie-Orchester unter
Leitung von o 27 Prätz, Sgmph. Jazz-

er Roesner.
Eintritt Mk., für Abonnenten 50 Pfg.

Nächte Aurfugctahn

lach Harzgerode Aexisbas

am Sonntag, dem 17. August
Fahrkartenverkauf ab Mittwoch, den 6. Auguſt.

Fahrpreis 4,50 Mk. 4168HalleHettſtedter Eiſenbahn, Tel. 272 91.

IMittwoch, den 6. August,

Uhr a172Nachm. Konzert
des Hall. Symphk. Orchesters.

Leitung Paul Burghaus.

AMorgen, Aittwooh, 3 dis l Vhr

Görlach- Orcheſter Eintritt frei
NB. Das Abendkonzert findet unt.
gütiger Mitwirk. der Geſangs Abt.
des Handwerkermeiſtervereins ſtatt

Schillerg Garten gen
Jeden Dienstag, Mittwooh, Donners-tag, So und Sonntag

Donnerstags ab 3 Uhr

Tanz Tee
Sonntags ab 8 Uhr 97

Gesellschaſts Tam

Eintritt frei
Kawfluur beiumſerenzwerenten

Halle (Saale)

Ein erschütternder Tatsachenbericht über
den Nationalsozialismus und Faschismus!

Preis des Buches 2.75
In modernem, farbigem Photomontage-Umschlag.

Schwer lastet das Schicksal über Italien. Durch faschi-
stische Willkür gefesselt, wehrlos, seiner geistigen Freiheit
beraubt, erträgt es Mussolini als Diktator. Zerstörte
Arbeiterorganisationen, z2ertrümmerte Zeitungsdruckereien,
in Brand gesteckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg,
Miſhandlung und Mord brachten den Renegaten zur
Moecht. Aber die Geschichte zeigt, daſe noch jede Tyrannei
gestürzt ist. Nichts wird vergessen. Für alles kommt der
Zahltag. Die Erinnerungen des früheren Chetredakteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vorabdruck in
der Abendausgabe des „Vorwäris“ bereits einen vollen
Erfolg. Sie sind ein wertvolles Geschichtsdokument.

Volksblatt-Buchhandlun
Grobe Oltichstrabe 2

Bevölkerung. die

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsestellen:

Halle a. S., Harz 42, Zim. 36. Leipzig, Zeitzer Str. 32, ooder der Vorstand der Volksfürsorge in 5. n ger h

zanien beweisen
Dio Versioherungsgesellschaft der werktätigen

Weh h hGewertathaftd- Geneszens hafte Verzicternngeaknien t ezelschaft

rewäbrt ihren Versioherten auf die gewinnberech-
h igte Jahresprämie für l 29

30910 Cewinnanieils in ger V350 Cowineanele n ger

Bei der Volksfürsorge sind

in Kraft sie hat ein
Vermögen von rund 108 Mlllienen Mark.

ionen Verslcherungen

grobe Auswahl
Gold 333, 685.

750, 900
von 4,- 6 8.- 10,-
15.- 20,- bis 30,
in Dondl. u. Charn.
v. 1,- 1.50 3,60
H. Sehindler
Kl. ODlrichetr. 35.

Warum wollen Sie für fach-
männiseh genau geprüftoe

KenGuntitöts Unren
25--40

mehr bezahlen als bel uns
Diese Vortelle bieten wir durch dl-
rokten Einkauf ad fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

mlete usw.
Eig Beweis unserer Laistangetühigken:

Gold-Doublé, 1o0ahre Garant.,
m. Sprungdeck. fen. Schweirz.
Ankerwerk, 15 Steine Hur
Echt slberne Herrenuhr mit
echtem Goldrand, Schweizer
Work, 6 Steine
Dieselbe, feines Ankerwork,
10 Steine

Eigene Reparatur Werkstätto

Versand 6. m. d. H.

Verkaufsstelle Halle
Große Ulrichstraße 63, I, Etage

e aWer r en e un a
Kurze gemeinverständliohe Darstellung
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
nach auswärts gegen Rinsendung von 35 Pfg. in Marken)
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Volksblatthuchhandlung, Gr. Ulrichstr.

SHaststättem
im Kreiſe Merſeburg- Querfurt

die ſich empfehlen.

Benn dorf
Gaſthof Naundorf (Kurt Ködelpeter)

Bad Lauchstädt:
„„Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)

Ox61lwita:
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha
„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda

Groß-Kayna:
Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)

Kötzschem:
Gaſthof Emil Lindner

Lenuna:
Zum heiteren Blick“ (E. Eisner)
Gaſthaus „Lenunateich“, FriedrichEbertStr.
Hotel und Reſtaurant „Zum Saale-Krug“

Lützen
„Bürgergarten“,
„Stadt Leipzig“

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardtſtr. 22
e r (Knoche), Teichſtraße 15
„Kaſino“ (Linden), Leunger Straße 9
Gaſtwirtſchaft Müller, Schmaleſtraße 14
„„Park-Cafés“, Vor dem Gotthardttor
Gaſthof „Zur alten Poſt“ (Koch), Breiteſtr.
Preußiſcher Adler“ (Eskau), Nulandſtr. 6
„Ratskeller“ (Otto Ryſſel), Burgſtraße l
Schlachthof (Trautwein), Weißenfelſer Str. 68
Café Schmied, Gr. Ritterſtraße 5

a Große Sixtiſtraße 7Neues ützenhaus“, Naumburger Str.
„„Stadt- Café (Schulz), Hölle 4

Drei Echwäne“, Lauchſtädter Straße 12
„Schwarzes Roß“ (Kipp), Saalſtraße 6
Gaſtwirtſchaft Terne, Große Sixtiſtraße 12
„Tivoli“ (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5
„Vaterland“ (Werner), Weißenfelſer Str. 30
Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
„Zur guten Quelle“. Saaleſtraße
Zur Klauſe“ (Pluſchke), Lindenau, Ecke

elchiorſtraße.

Kaffeehaus Meuſchau (Paul Schneider)
Mücheln

Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
„Roter Hirſch“, Gehüfte b. Mücheln (Renner)

Niederbeunn
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Neurössen:
„Siedlungs-Gaſthaus“ (Fr. BuGaſthaus Sömirſa Weh ſch)

Robleben: „Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.

„Schützen haus

Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen.
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